
Abendausgab «

J ? r . 582

B 290
4S . Zahrg <mg

« Sch « Mch » mvMch iMWL
tm voraus zahldaZk. Postbezug <22 N.
«wlchl. Bestellgeld . LuslandsadouvO »

me « TL pro Monat .

Der „Soroftitf * erscheint wochentSG»
lich zweimal . Sonntag » und Montag »
einmal , die Ädendausaadeu für Bern »
und nn Handel mit dem Titel . Der
Abend" . Illustrierte Beilagen . Soll
and Zeit " und . Äindersreiinfl ". Ferne »
. Unterhaltung und Wissen". . Frauen »
ttmme " . Technik" . Blick tu die
Bücherwelt " »ad . Iugend - Borwürw "

Moniag

1. 0. Dezember 1928

1V Pfennig

Vevliner Vottsbla «
Jentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

vt » Vonpa»tIIez ?ll »
10 Sfennig . ÜlcflarnestUt V— Xeiit »
niart „ftlttac Anzeige »" tMt lenz ».
druckt» Sott 24 Pfennig (zuIöfTlg zwei
fellgedruckl » ffiant ) , lede » Deitert Wort
13 Pfennig Etellenzelnch « de, eriit
Wort Ii Pfennig fede» Detter » Wo »
10 Pfennig Sorte Oda Ii Buchstnde »
»ihien für zwei Wort». ArdeiDmarS
Seilt S0 Pfennig Fomllienoiz eigen ft »
Ldoimenten s »u» «0 Pfennig Anzeige »»
annahmt im Hauptgtfchäft Linde ».
itrait i . mochentägl . von S /, di» N Uig

Siedaktlvn und Lerlag : Berlin SD 68 . Lindensuatze 3

pernlptetber tonbofl Lv —« N telegramoi . Sdr : Üvitatbempftm ( Vritn Vorwarts - Verlag G . m . b. H.
Poftickeikkomo ? erll » S? SSS — vonkkomo Bank Oer Arbot « . Aogeftellte »
vnk Beamten Wallllt 66 Diitvoto - Gefelllchafl . Tevofttenkaste Pindenftr >

Kriedrich - Ebert - Hof.
Ein Kulturwerk in Kottbus . — Märkischer Wohnungstag .

Die Stadt des Rats .
« m 1 nnbfl . Dezember fand w Soklb « , der ,weNe MZrMch «

Dohnungsfürsorgetag statk . VI « laguag , die mit einer Einweihung

» euer Arbeit « r « ohanng » blo < k » verbunden war , hatte

der Revifionsverband gemeinnütziger Vangenoflenichastea e. v . in

Gemeinschaft mit der Vewog . Tochkergesellschast für Brandenburg .

der �Märkischen Wohnungsbau " G. m. b. veranflaltel . vi -

Tagung der am Sonntag veranstaltete grotze J e st z u g durch

die Stadt bildeten ein « wuchtige Kundgebung sür die Forderungen

der gemeinnützigen freigewerkschastlicheu Wohnungsfürsorge . Sie

war darüber hinaus an alle , die es angehl , eine Mahnung , mehr

noch als bisher dem Wohnungsbau in der Provinz die grötzte Auf .

merksamteit zuzuwenden .

Die Tagung wurde am Sonnabend von dem Vorsitzenden der

gemeinnützigen Wohnungsbau - Genosienschoft ( Gewoba ) , ftottdus , er »

öjfntL Unter den überaus zahlreich erschieuenen SSsten sah man

Vertreter der Arbeiter - und Angestelltenorgamsationen sowie vieler

staatlicher und stadttscher Behörden . Als erster Referent sprach der

Leiter der Dewog Richard Livnete . über dos Thema : . ,D «r gemein »

witzige Wohuungsbau und die Dewog - Bewegung
"

Diese Tagung

habe m erster Linie den Zweck , einen Rückblick über die Arbeit zu

geben , die bisher im Bezirk Brandenburg geleistet worden ist . Eine

enge Zusammenarbeit bestehe zwischen den Vewerkschasteu . der

Sozialdemokratischen Partei und den Dewog - Baugenossenschaften .

Darüber hinaus müsse anerkannt werden , daß auch zahlreiche Re »

gierungsbehörden der Bewegung größtes Verständnis entgegen -

brachten . Die Dewog , die im nächsten Frühjahr fünf Jahre besteht ,

hat in dieser kurzen Zeit bereits rund

u 000 Kleinwohnungen für die arbeitend « Vevülkenmg

schassen können . Dies « Zahl werde sich in kürzester Zeit nach « .

heblich erhöhen . Sehr interessant war die Mitteilung , daß der

Magistrat der Stodt Harburg soeben beschlossen Hab «, seine

gesamten Baugenossenschaften durch den Dewog »

Reoisionsoerband revidieren zu lassen , um die Gewähr zu haben ,

daß es sich um wirklich gemeinnützig « Baugenossenschaften handelt .

Einen scharfen Kampf führe der Verband gegen Genossenschaften ,

bei denen die „ Gemeinnützigkeit " lediglich eine Kulisse zur Der »

deckung irgendwelcher privatkapitalistischer Prositinteressen ist .

Heute wird vom Reichsorbeitsministerium die Zahl der

Wohnungen , die errichtet werden müßten , um die Doh »

nungsnot in einem Zettraum von etwa zehn Jahren �wenigsten«
annähernd zu beseitigen , auf rund 300 000 geschätzt . Ällso

«in « noch höhere Zahl , als jene , die vor längerer Zett von de «

freien Gewerkschaften aufgestellt worden war . Di « Durchführung

eines solchen Programms ist jedoch nur mögliche wenn eine ent -

sprechende Finanzierung gesichert wird . Deshalb richtet die Dewog

an die Vertreter der Parlamente die Mahnung , bei der Verab -

schiedung des neuen Gebäude steuerentschuldungs »
gesetzes sich dafür einzusetzen , daß «in entsprechender Betrag

sogleich für den Wohnungsbau für lange Zeit fest gesichert

wird . Di « Schaffung einer ausreichenden und aus lange Frist ein -

gestellten Wohnungsbaufinanzierung ist die Houpsiorde -

rung des Augenblicks , die die Dewog an all « maßgeblichen «tellen

zu richten hat . Ueber

den Aufbau und die Arbeit

der Märtischen Wohnungsbau - G. m. b. H. referierte fodonn im be -

londeren der Prokurist dieser Gesellschaft haus Krauß . Billigen und

gesunden Wohnraum zu schaffen , das sei die Ausgab « des Märkischen

Wohnungsbaues in seinem Bezirk , der Mark Brandenburg . Zur

Erfüllung dieser Aufgab « sei insbesondere der Ruf nach billigen

Hypochekengeldern nötig , daneben wird der Bau guter und billiger

Wohnungen durch Anwendung einer rationellen Bauweise bei großen

zusammenhängenden Wohnungsbauten ermöglicht . Die organisierte

Arbeiterschaft bediene sich der neuen Kampfniittel eigener Wirtschaft -

licher Organisationen nicht nur im Interesse einer bestimmten Zllasse .

sondern im Interesse des gesamten Volkes . Durch gemeinsame Arbeit

müßten wir versuchen , die in jedem einzelnen ruhenden egoistischen

Bestrebungen niederzudrücken zugunsten einer wahrhasten Ge °

» neinschaftsidee . Der Redner wandte sich sodann im einzelnen

gegen die zu starke Propagierung des Eigenheimgedankens , der heut «

noch an den zu großen Schwierigkeiten scheitern müßte . Der

Märkische Wohnungsbau lehne es ab , für Begüterte zu bauen , die

auch auf anderem Wege «ine Wohnung erhalten könnten , ebenso

bekämpft «r ober auch den Bau von sogenannten Notwohnuv -

gen Auch durch dieses Referat klang immer wieder hindurch , daß
dit siementar « Forderung einer jeden Wohnungspalitik

die Regelung der Geldfrage

sti . Das Unternehmen habe die größte Unterstützung durch die

. i ' irbetterbonk und die Industriebeamten - Sparbank , sowie von der

In Lugano ( Schweiz ) tagt gegenwärtig der VSIkerbundsrat . Das sonst so sonnige
Städtchen wird zurzeit von schwerem Dauerregen heimgesucht .

Locarno in Lugano .
Briand besucht Gtresemann .

- . �ye»iW- La. u . ( Fortsetzung aus der 2. Seite . )

Lugano . 10 . Dezember . ( Eigenbericht . )
B r ia n d verweilte längere Zeit bei Stresemann .

Die Unterhandlungen zwischen den Außenministern , die

fortgesetzt werden , betreffen nicht nur den Räuinungd »
konslikt , sondern auch die Tagesordnung der Ratssitzung .
wie die oberschlesischen Fragen . Abweichende Auffasiun »

gen bestehen im wesentlichen in der Frage der Rhein »

laudräumung .
Briand äußerte , seine Aufgabe sei es , Stresemann

zu Sberzeugen , daß der Pakt von Loearno nicht tot sei .

Lugano . 10. Dezember .
Der französische Auß « uminist « r Briand hat heute vormittag

Ehamberlain aufgesucht , um die gestern abend wegen der vor »

gerückten Stunde unterbrochene Besprechung fortzusetzen . Di « Unter .

redung dauert « eine Dreiviertelstunde .

Heilrufe in Lugano . �

Lugano , 10. Dezember . ( Eigenbericht . )
Am Montag früh beginnt die 53 . Ratstagung in Lugano mit

der üblichen geschlossenen Sitzung zur endgülligen Zusammenstellung
der Tagesordnung . Lugano bemüht sich, dem Ereignis , dem Völker -
bundsrat in seinen Mauern zu haben , einen festlichen Anstrich zu
geben . Stadt und Seeufer sind beflaggt und illuminiert . Alle
bekannteren Ratsmitglieder wurden am Bahnhof von einer

beifollsfrohen Menge empfangen : nur der ttalienische
Generalkonsul mußt « in einer öfsentlichen Ausforderung an die

italienische Kolonie dafür Sorg « tragen , daß Scialoja und Grandi

mit zahlreichen faschistischen Heilrufen begrüßt wurden . Di « Ueber »
klebung der italienischen Ausrus « mtt antifaschistischen Protesten und
ein starkes Polizeiaufgebot bei Ankunft der Italiener trugen dazu
bei . daß sich die italienische Ankunft besonders bemerkbar machte .

Karl Vorländer gestorben .

Krieg in Südamerika
Berichte 2 , Seite

Sieg in Giuiigari .
Sozialdemokratie gewinnt drei Mandate , Hugenberg verliert

die gleiche Zahl .
S lull gart . 10. Dezember . ( Eigenbericht . )

Beider G e m e I u de r a t s w a h l in Sfnlfgatf hat die

Sozialdemokratie nach den vorläufigen Zählungen ihr «
Stimmenzahl von 24SS < auf 40vll gesteigert . Sie er -
hält 10 Sitze , während sie nur 7 zu verteidigen hatte . Sie hat also
Z Mandate gewonnen . Die Kommunisten verloren
etwa 600 Stimmen , behaupteten aber ihre vier Mandate , die zur
Mahl gestanden hakten . Die Deutschnatloualen verloren
von 7 Sihc Z, die Demokraten von 6 Sitzen 2. die Deutsche Volk » .

partei von 4 Sitzen t . während das Zentrum 1 Sitz gewann und
die Volksrechtsparlei sowie der Ehristiiche Volksdienst , der zum ersten
Male Vorschläge eingereicht Halle , je einen Sitz erhielten . Die
anderen Spliilerparteien sind bei der Mandalsverteiluug ganz au » .

gesallen . Die wohlbeleiligung betrug 52 . 2S Proz .
Zn 21 i m steigerte die Sazialdemokralle ihre Stimmen -

zahl van 37S0 auf 5351 und behauptete ihr fünf zur Mahl stehenden
Mandate . Die Mahlbeteiligung betrug hier etwa 60 proz .

Westarp darf mittun . . . Wie die deutschnationale Pressestelle
mitteilt , gehört zu dem neugebildetev deutschnationalen Parteioar »
stand auch der Vorsitzende der Parteifroktion im Reichstag . In
der Mitteilung über die Neubildung des Vorstandes am Sonnabend

ist iniolge eines Schreibfehlers bei der Auszählung der Froktians »
führer das Wort „ im Reichstag ' ausgefallen . Das war ein sehr
jettsamer Betriebsunsall . Aber immerhin : Westarp darf doch noch
mittun . . . . . . . _ _ _ _ _. .



Märkischer Wohnungstag .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

Lolkssürsorge erfahren . Insgesamt ist es der Gesellschaft gelungen ,

inzweiIahrenruiid1903Wohnungenzuerrichten .
Alle Wohnungen werden nach Möglichkeit mit den modernsten tech -

nischen Errungenschaften versehen , ein sehr hoher Prozentsatz hat

Warmwasserversorgung , zentrale Beheizung und auch zentrale Wasch '

anlagen .
Als letzter Redner sprach der Präsident des Landesarbeitsamtes

Berlin , Brandenburg , Grenzmark , P . Brühl . Alle die furchtbaren

. Zustände , die nach dem Zusammenbruch und als Folge des verlorenen

Krieges in Deutschland herrschten , sind von der großen Oeffenllichkeit

sehr schnell wieder vergesien worden . Wenn man sich einmal die

Zahlen und Berichte der Arbeitsnachweisämter jener Zeit vor Augen
führt , kann man erst ermessen , welchen Ausschwung das deutsche Polt

seit jener Zeit genommen hat . Noch weit schlimmer als in den

großen Städten und auch in den mittleren Provinzstädten sei

das wohnungselend aus dem flachen Lande .

Wenn man diese Frage bespreche , könne man an « r traurigen ll . at -

fach « nicht vorübergehen , daß immer wieder deutsch « Grohgrund -

besitzer polnisch « Landarbeiter trotz großer Arbeitslosigkeit im eigenen
Land « nach Deutschland rufen , nur well sie billiger arbeiteten und sich
mit Wohnlöch « rn abfinden ließen , die der deutsche Arbeiter mll Recht
zurückweise . Hier bald eine Besserung zum Guten zu bringen , sei
auch eine der wichtigen Ausgaben , die die Gesetzgebung noch zu lösen
habe . Das Bestreben seiner Behörde gehe dahin , den Werks .

Wohnungsbau mehr einzudämmen und dafür den Bau von eigenen
Landarbeiterheimen zu fördern .

In der Diskussion sprachen der Oberpräsideat Lüdemann , als
Vertreter der sozialdemokratischen Landtagssraktion der Abg. Drllge »
müller , als Delegierter des Bezirks Wasserkante der Dewog - Revisions -
vsreinigung Architekt Alois C. Klement , weiter Bürgermeister Geist .
Finsterwalde und Bollmershau » vom ADGB . Berlin .

In einem Schlußwort faßte Linneke das Ergebnis und den Sinn
der überaus glücklich verlaufenen Tagung noch einmal zusammen .

-S-
Am Sonntag sprach in einer Massenkundgebung von 7000 bis

8000 Menschen bei der Einweihung des Ariedrich - Eberl - Hoses der

Reichstagspräsident Paul Löbe .

Löbe sprach sein « Freude über die tatkräftige Arbeit der Bau -

Genossenschaft aus , die innerhalb kurzer Zell den Bau von 200 Woh -
niingen zustande gebracht hat . Er gedachte des verstorbenen Reichs -
Präsidenten Friedrich Ebert , dem zu Ehren auf dein Hofe des Ge »

bäudekomplexes ein einfacher Gedenkstein errichtet wurde . Musik -
vortrüge umrahmten die schlichte Feier .

Karl Vorländer gestorben .
Münster . 10. Dezember . ( Eigenbericht . )

Genosse Kurl Vorländer , Professor der Philosophie in

Münster , ist im Aller von 69 Jahren am Sonnabend in

Münster gestorben .

Karl Borländer gehörte zu jenen geistigen Kreisen , die von
den Nichts - als - Politikern wenig gekannt und wenig geachtet , dennoch
»an mitscheidendem Einfluß auf di « geistig « Gsstall des

modernen Sozialismus sind . Seine Lebensarbeit war di « Erkundung
der Beziehungen zwischen dem modernen Sozialismus und der

Philosophie , der Versuch , der reinen naturwissenschaftlich -
kausalen Begründung des Sozialismus ein « philosophisch -
ethische Begründung zur Saite zu stellen .

Borländer war schon vor dem Kriege Soziali st. Cr
lebte als Gymnasiallehrer in Solingen . Unter dem Pseudonym
„ Akademus " schrieb er seine philosophischen Aussätze in der „ Neuen

Zeit " , seine kurz gefaßte Geschichte der Philosophie hat wettest « Ver -

breitung . Sie wurde für einen großen Teil der sozialistischen Ar -
beiter das , was früher Friedrich Albert Lange » „Geschichte des Ma «
terialismus ' gewesen war . Im Jahre 1911 erschien seine Arbeit

„ Kant und Marx , ein Beitrag zur Philosophie des Sozialismus " .
Er blieb unter dem alten Regime Gymnasiallehrer , sein Bekenntnis

zum Sozialismus , feine Beziehungen zum Parteiblatt in Solingen
verschlossen ihm den Weg zum UnioersttStslehrstuhl . Erst nach der
Revolution wurde er Unioersttäteprofessor in Münster . Di « Sozial -
demokratische Partei entsandte ihn auch in den Preußischen
Staatsrat .

Seine Anschauungen fußten auf den Arbeiten der Neukantianer

Hermann Cohen und Paul Natorp , der Philosophen der sage -
nannten Marburger Schule . Er ging aus von dem Satze Hermann

Cohens , daß die politische Idee de » Sozialismus in

jener Fassung des „kategorischen Imperativ " begründet Lege , die in
einem jeden die Menschheit zu achten und kstnen bloß als

Mittel , sondern immer zugleich als Zweck anzusehen verlangt .
In diesem Sinne hat Vorländer zur Klärung des sozialistischen

Denkens beigetragen . Seine Arbeiten suchten in der Philosophie
Kants die erienntniskritische Fundierung und philo¬

sophische Ergänzung de » Marxismus , nicht um Kant zum So -

ziolisten zu stempeln , sondern um eine Verbindung der Wissenschaft -

liehen Methoden von Kant und Marx herbeizuführen . Die Verbin -

dung zwischen Marxismus und naturwisimrschastlichem Materialis¬

mus im Bulgärmarxismus drohte ein « Derblasiung und geistige Ver -

ödung de , Sozialismus herbeizuführen , der Sozialismus als Na -

turnatwenüigkeit wuvde bei den Massen der Fundamentalsatz marxl -

stischer Erkenntnis , der die Gefahr des Fatalismus in sich schloß .
Der Versuch , den Sozialismus ethisch zu begründen , stellte dagegen
dos wUlenmählge , das sittlich « Ideal als stärkst « Kraft
im Prozeß der gesellschaftlichen Entwicklung In den Bordergrund .

Die Anschauungen Vorländer » wie überhaupt der Schule der

Neukantianer im Sozialismus stießen vor dem Kriege auf sehr hestl -

gen Widerstand in sozialistischen Kreisen . Die Position des natur -

wlsicnfchastlichcn Materialismus war damals noch ungleich stärker
als heule . Gegenüber dem Versuch , den Sozialismus ethisch zu be¬

gründe » , stand andererseits der Versuch Karl Kautsky , die Ethik
und das Sittengesetz biologisch zu erklären . Die ältere Auffassung
des Begriffes Naturgesetz spukte unheilvoll in der sozialistischen

Theorie . Es war notwendig , demgegenüber klarzustellen , daß die
Erkenntnis der Notwendigkeit des Sozialismus den einzelnen

nicht ebenso notwendig zum Kämpfer für ihn macht , daß
vielmehr die sittlich « Billigung der Notwendigkeit hinzu -
treten muß . Für unsere Zell steht im Vordergrund das „ Ich will " ,
die starke Betonung des Willensmäßigen , das sich an der Zielsetzung
orientiert . Eine Bewegung mit großen gesellschaftlichen und geistigen
Ztelen bedarf dieses Gefühls de » lebendigen Wollens und
de » Glaubens an die Berwirtlichung des silllichen Veal » .

Karl Lorländer gehört « zu jenen , di « gegenüber den vom natur -

wijfenschaftlichen Naturalismus ausgehenden und zum Fatalismus
führenden Tendenzen dos Cersiändnis für die hervorragende Roll «
d« r sittlichen Leidenschaft in der sozialistischen Bewegungen neu be -
lebt haben . Seine Lebensarbeit Hot beigetrogen zur Klärung des

sozialistischen Denkens , zu jener freieren geistigen Haltimg , die den

Sozialismus von heute kennzeichnet .

Kundgebung der Werkmeister .
( Severins spricht zu 6000 Mitgliedern des Werkmeister - Verbandes .

Die Kundgebung , die der Bezirk X des Deutschen Werkmeister -
Verbandes am Sonntag vormillag im Großen Schauspielhause ver -

anstallete , war ein glänzender Erfolg . Schon lange vor Beginn
war der ganze Raum derart gefüllt , daß die Polizei zur Absperrung
schritt . Es mußte daher im „ Tunnel " eine Parallewersammlung
improvisiert werden . Etwa 6000 Werkmeister waren dem Ruf Ihrer

Organisation gefolgt .
Oben sprach als erster Redner der Reichsinnenminister Severing ,

von den Lersammeltsn stürmisch begrüßt . Er versicherte einleitend ,

daß auch auf ihn die bedeutsame Kundgebung einen ü b e r w ä l »

tigenden Eindruck mache . Er ersehe daraus , wie gewallig
sich der Geist unter den Werkmeistern in den letzten
drei Jahrzehnten gewandelt habe , und daß sie heute nicht mehr
ihre Klassenlage falsch einschätzen . Sie , die früher als die Unter -

offiziere des Kapltalismu « betrachtet wurden , fühlen

sich heute nicht mehr als eine neutrale Gruppe , die gegen die

Arbeiterschaft ausgespielt werden kann . Die Werkmeister sind längst
nicht mehr die Heloten des Kapitals . In dieser gewalligsten Kund -

gebung von Angestellten , die er erlebte , zeige sich , daß auch di «

deutschen Werkmet st er mll den Arbeitern neben einem

freien Staatsbürgertum , ein freies Wirtfchastsbürger »
t u m erstreben . Die Meister im Betriebe sind Meister in der

Gewerkschaft geworden .
Das Solidaritätsgesühl der Werkmeister mit der

organisierten Arbeiter - und Angestelltenschaft sei in dieser Kund -

gcbung zu klarem Ausdruck gekommen . Severing schloß seine
Ausführungen mll der Ermunterung : „ Fühlen Sie sich als schaffende
Glleder eines freien wirtschaftlichen Deutschland . Wohin Sie auch

marschieren werden , ich bin dabei , denn ich kenn « Ihre Ziel «. Sie
können sich darauf verlassen , wo ich auch immer stehen möge , ich
werde Ihr Mitstreiter sein . "

Nach dem nicht endenwollenden Beifall , der Severings Aus -

sührungen folgte , ergriff Reichstagsabgeordneter Kurt Heinig das
Wort zu einem längeren Vortrag , worin er die Bedeutung der Rolle
des Werkmeisters im Produktionsprozeß in der Dortriegszeit mit

der in der heutigen Zeit der Rationalisierung verglich . Er forderte
die Bersammellen auf , sich in den Betrieben nicht in die Eck « drücken

zu lassen , sondern überall ihren Mann zu stehen . Die Kundgebung
wurde eingelellet und abgeschlossen durch Gesänge de » Werkmeister -

sängerbundes .
H e i n i g hall « während Severing » Rede im Tunnel gesprochen

und auch Severing nahm sich nach seinem Lortroge noch ein

paar Minuten Zeit zu einer Aussprache an die unten versammelten
Werkmeister . Auch hier erntete er lebhaften Beifall .

Der Vorsitzende des AfA - Bundes . Reichstagsabgeordneter Auf -
Häuser , zog au » dem überraschend guten Besuch der Bersamm -

lung den Schluß , daß di » Annahm « , als Hab « . ein « gewiss » Müdig -
kell Platz gegriffen , widerlegt sei . Auch diese Schicht zwischen Arbeiter
und Unternehmer sei von dem Solidarllätsgedanken erfaßt . Der

Verband ist es , der die Brücke zur gesamten Arbeitnehmer -
schost geschlagen hat .

Die Bedeutung - dieser Kundgebung liege darin , daß die

Industriellen einmal sehen , daß sie auch mit den
Werkmet st « rn zu rechnen haben . Der Ruhrkampf , der
der Vernichtung des Schlichtungswesens galt , zeigte deutlich , wie das

Unternehmertum zur Arbellnehmerschoft steht . In dieser Zell muß

sich entscheiden , ob die Unternehmer olle Vorteile der

Rationalisierung für sich allein beHallen , oder die

Arbeitnehmerschaft , die die Lasten der Rationalisierung zu tragen
hati ihren berechtigten Anteil daran haben soll . Möge diese Kund -

gebung mit dazu beitrogen , sich der eigenen Kraft bewußt

zu sein .
Mll einem Hoch aus den Deutschen Werkmeisterverband schloß

diese seltene Kundgebung .

Vom Schnellzug geiöiet .
Die sozialistische Abg . Frau Schilling bei Leipzig überfahren

Leipzig , 10. Dezember . ( Eigenbericht . )

Einem tragischen Unglücksfall ist unsere Genossin

Martha Schilling . Mitglied des sächsischen Landtages , zum

Opfer gefallen . Sie wurde von einem Schnellzug auf der

Streck » Dresden —Leipzig überfahren und sofort getötet . Der

Personenzug , mit dem die Genossin Schilling von Leipzig nach

Borsdors fuhr , hatte kurz vor der Station Borsdorf gehalten , weil

er keine Einfahrt halle . Frau Schilling war der Meinung , der Zug

sei schon in Loredorf angelangt und stieg aus . In demselben Augen »
blick wurde sie von dem auf dem Nebengleis heranbrausenden

Schnellzug ersaßt und aus der Stell « getötet . Dieser Tod reißt in

di « Leipziger sozialistische Frauenbewegung eine Lücke . Genossin

Schilling steht seit langen Iahren in der Bewegung . Sie war

früher Weißnäherin , Im Jahre 1919 wurde sie in die Leipziger

Stadtverordnetenversammlung gewähll , der st « bis 1922 angehört «.
Seit diesem Jahr » ist sie «in eifriges Mitglied der sächsischen Land -

tagssroktion . Innerhalb des Landtages hat sie «ine besonders reg «

Tätigkeit auf dem Gebiete der sozialen Fürsorg «, des Frauen - und

Iugendschutze » und in allen Wohlsahrtsfragen entfallet . ( Die Ver -

storbene ist nicht z » verwechseln mit der Genossin Minna

Schilling , die bis zu den letzten Wahlen der sozialdemokratischen

Fraktion des Deutschen Reichstags angehörte . )

Autounfall des badischen Innenministers .
Karlsruhe . 10. Dezember .

Auf einer D i e n st f a h r t verunglückte der badisch « Minister
des Innern Remmele . Bei Bretten geriet das vom Minister

selbst gesteuert « Auto , in dem außer ihm noch ein PMzeihmiptmann
und der Chauffeur saßen , auf der nassen Straße ins Schleudern ,

stürzte die Straßenboschung hinab , überschlug

sich und begrub die drei Insassen unter sich .

Minister Remmele erlitt Kopfverletzungen , der Polizeihauptmann

Prellungen und Quetschungen , während der Chmisfeur nur ganz
leichte Verletzungen davontrug .

Volksenischeid ohne Entscheid .
Die VerfassungSabstlmmung in vanzig .

Danzig , 1V. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die Volksentscheide über die Dersassungsänderungen sind
ergebnislos geblieben . Der Regierungsentwurf „ VolkswUle "

hat 5SLS1 und der Oppositionsvorschlag „ Bürgerschutz " 73 28ä
Stimmen erhalten . Erforderlich für die Annahme eine » Entwurf « »
waren 108000 Stimmen . Die Wahlbeteiligung erreicht « nur 61 Proz .
Di « Stimmenzahl für den Volkswillen tsi fast ausschließlich
von der Sozialdemokratie aufgebracht worden , die damit

ihren Besitzstand von der vorjährigen Volksstaatwahl entsprechend
der geringeren Wahlbeteiligung durchaus gewahrt hat . Bemerkens -
wert bleibt , daß das Zentrum , obwohl es Regierungspartei ist ,
kein « P aro l e Hera u sg e g e b en hatte . Dadurch wurde ein
Teil setner Anhänger zur Stimmenabgabe für den „ Bürgerschutz "
veranlaßt . Mll dem negativen Ausgang der Volksentscheidung ist
die Möglichkeit einer Verfassungsreform auf absehbare Zeit ver -
schüttet .

Vor einem Krieg in Südamerika .
4500 gegen 3000 Mann .

London . 10. Dezember . ( Eigenbericht . )
Di « Grenzzwischensälle zwischen bolivianischen und

paraguayischen Truppen di « durch den Strell um den kleinen
Landstreifen von C h a c o verursacht wurden , haben die Regierung
von Bolivien veranlaßt , die diplomatischen Beziehungen mll
Paraguay abzubrechen . Der bolivianische Minister de » Innern
hat dem paraguayischen Geschäftsträger die Pässe ausgehändigt .
Gleichzeitig hat der bolivianische Gesandte in Paraguay von seiner
Regierung die Weisung erhalten , Asuncion , die Hauptstadt
Paraguays , sofort zu verlassen .

*
Die beiden Kleinstaaten Bolivien und Paraguay ( 2,9

und 0,7 Millionen Einwohner ) sind ehemalige spanische Kolonien , im
mittleren Südamerika , zwischen Brasilien , Argentinien und Chiele
gelegen . Dos „ stehende Heer " Boliviens zählt 3000 , das Paraguays
4300 Mann .

Das Urteil im Gotteslästerungsprozeß .
2000 Mark Geldstrafe für George Groß .

Im Prozeß gegen George Groß und feinen Verleger verkündete

der Vorsitzende folgendes Urteil : Die Angeklagten werden wegen
Vergehens gegen den § lüü des SlGV . an Stelle der verwlrklen Ge¬

fängnisstrafe von 2 Monaten zu j e 2000 Mark Geldstrafe
verurteilt . Die Platte , die zur Herstellung der Zelchunag Kr . 10 ge¬
dient hat ( Christus am kreuz ) wird unbrauchbar gemacht .

( Ausführlicher Bericht in der Beilage 4. Seite . )

Blutiger Sonntag in Karlshorst .
Ein Student erstochen !

In Karlsharft kam es am Sonntag nachmittag anläßlich eines

kommunistischen Demonstvationszuges zu schweren Zwischenfällen .
Ein 22jähriger Student , der dem Iungdeutschen Orden angehört ,
wurde durch Messerstiche so schwer verletzt , daß er nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus starb .

Der kommunistische Zug , in dem eine große Zahl von unifor -
mierten Rotfrontkämpfern marschiert «, bewegte sich durch die Tres -
tow - Allee . Als die Polizei am Bahnhof Karlsharft die ange -
sammellen Fahrzeuge durch eine Zuglücke leiten wollt «, schlugen
plötzlich auf Kommando eine « „ Ordners " mehrere Teilnehmer des

Zuge » mit ihren Leibriemen und Fahnenstangen aus di « Polizei -
beamten ein . Da es in dem entstandenen Tumult nicht mehr möglich
war , die Rädelosührer festzunehmen , wurde ein Teil de » Zuges
aufgelöst , die Polizei räumte den StraßenobschniU mll dem Gummi

knüppel und stellt « di « Ordnung wieder her . Bei der Schlägerei
wurden mehrere Demonstranten und Beamte leicht oerletzt . Später
gelang »s, einen kommunistischen Fahnenträger , der auf die Poli -

zisten eingedrungen war , festzunehmen .
Zu einem blutigen Zwischenfall , der den Tod «ine » jungen

Menschen zur Folge hatte , kam e» kurz « Zell darauf vor dem Hause
Treskow - Alle « 104 . Auf dem Bürgersteig standen mehrere
jung « Leute , unter ihnen der 2? jährige Student Günther
Schaffer aus der Gundelfingerstraße in Karlshorst . Au » noch

ungeklärter Ursach « geriet Schaffer mll mehreren Rotfrontkämpfern
de » vorbeimarschierenden Zuges in einen Wortwechsel . Plötzlich
stürzten sich m e h r « r » Kommunisten auf den jungen Mann ,
der von einem Messerstich getroffen , schwerverletzt zusammen -
brach . Als die Polizei «Ingrisf , hallen die Tater bereits
das Weite gesucht . Schaffer wurde in da » Elisabeth - Hospital
in Oberschöneweid « gebracht , wo er bald nach seiner Aufnahme ge -
starben ist . Di « Leiche wurde beschlagnahmt . — Auch auf dem

Marktplatz in Oberschöneweide wurden bei einem Umzug
der Kommunisten mehrere Andersgesinnte oerprügelt und zum Teil

erheblich verletzt .
Kunz nach 1 Uhr nachts kam es vor einem Lokal In der Berliner

Straße in Charlottenburg zu einer Schlägerei zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten . Hierbei wurden
drei Personen am Kopf oerletzt . Außerdem wurde
ein Schuß abgefeuert , durch den jedoch niemand verletzt wurde .

»
Der getötet « Student Günthkr Schoffer , der seit einiger Zeit bei

einem Berliner Gericht als Referendar tätig war , bekleidete im

. Lungdeutschen Orden " das Amt eines stellvertretenden
Großmeisters der Bruderschaft „Oberspree "�, war also einer der ört -

lichen Führer der Organisation . . Er ist der Sohn einer Witwe .
Sein Dater , ein Postinspektor , ist im Jahre 1914 im Kriege gesotlen .

Einsturz einer Beionbrücks .
Ein Toter , fünf Schwerveriehte .

S ! e g b u r g , 9. Dezember .
Gestern abend stürzt « plötzlich die Im Neubau befindliche Sieg .

brücke , die zur neuen Autostraße Köln — Fravksurl o. M. gebö . l .
au » bisher unbekannter Ursache zusammen . E » handelt sich um
eine Belonbrücke au » zwei größeren Bogen . Ver eine Bogrn
überbrückt die Sieg , der zweit ? ein Porsluigelände . Da Tag und
Nacht an der Brücke gearbeilek wurde , sind mehrere Arbeiter
verunglückt . Nach den bisher vorliegenden Meldungen Ist ein
Arbeiter um » Leben gekommen , weitere fünf wurden schwer
verletzt , vic erste Hilf « leistete die Fabrikseuerwehr der Ma>. i ' ' ädl -
werke in Troledors . die die Nacht über an der IlnsaUstclle rr " Verb -
sackeln Bergungsarbeiten vornahm .



Klotz wird geisteskrank .
ElemenceauS Finanzminister im Sanatorium .

Paris , 10. Drzemlxr .
die kammunistlsch « . �umanitä ' hatte gestern srüh gemeldet , daß
Unterbringung des ehemaligen Finanzministers Klotz in ein

« ungsheim lediglich ein » Lorsichtsmohnahm « darstell «, da Klotz
� Ausstellung ungedeckter Schecks in Höhe von einer Million
kanten die Intervention der Banken gegen die „ Gazette du Franc "

gelöst habe . Dies « Beschuldigung scheint sich zu bestStigen , denn

schieden « Nachmittogsblätetr deuten an , daß tatsächlich ein Zu -
' �menhang zwischen der Internierung von Klotz und der

�re�der „ Gazette du Franc " besteht . So schreibt der „ Intran -
toW" , die beim ehemaligen Finanzminister Klotz ausgetretenen
>>!>kn Geistesstörungen verminderten seine Verantwortlich -

in gewissen Finanzoperationen , in die er verwickell worden
� Die „ Rumeur " dagegen will wissen , daß Klotz Spielschulden
�cht hat .

Enispannung in Mexiko .
Beendigung des Gewerkschaftskongresses .

Mexiko - Tity , 10. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die politische dag « hat sich mit der Beendigung de » Gewerk »

�iskongresses entspannt . Dieser hat den Abschluß einer Der -

"Dung zwischen einer Anzahl Gewerkschasten und Bauernbünd «
" Aerteidigunz gemeinsamer politischer und wirtschastlicher Inter -

und zur Förderung der Arbeitsgesetzgebung gebilligt .
Aer Konflikt war verursacht durch ein neues Arbeitsgesetz , das

�während seiner Amtszeit als Innenminister ausgearbeitet hat
da , von der Kammer angenommen wurde .

Diktator Hugenberg .

» Lud estabilire ich meine Parteidiktatur wie einen Felsen
' » - Bonze . - ( »rei nach Friedrich Wilhelm L)

Verufsübliche Arbeiislosigkeit .
Protest der Gewerkschasten TtiedersachsenS .

Hannover , 10 Dezember . ( Eigenbericht . )

Eine von rund 200 Delegierten besucht « Bezirkskonferenz de »
tytzB. für den Bezirk Niedersachsen , der ZOO 000 sreigewerkschafilich
knistert « Arbeiter umfaßt , faßt « u. a. folgend « Entschließung :

Di « am S. und S. Dezember in Hannover tagend « Bezirkokon -

' enz des ADGB . für Niedersachsen erhebt schärfsten Protest
len die vom Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstag » geplante

schlechterung der § § 105 , 106 , 107 und 110 de » Gesetzes für
AB . Schon gegen die vom Borstand der Reichsanstalt für
AB . in Aussicht genommene Verordnung , über die Regelung der

ufsüblichen Arbeitslosigkeit haben wir die schärfsten Bedenken ,

r die nunmehr beabsichtigte Verlängerung der Karenz -
! k und Kürzung der Unterstützungssätze ist

JUlig untragbar und wird von uns auf dos entschiedenste

�gelehnt . _

Klamenführer gewählt .
Ein großer Wahisieg in Antwerpen .

prüssel , 10. Dezember . ( Eigenbericht .

Di » Kammerwahl in Antwerpen , in der der im Gefängnis

ßende und seiner politischen Rechte beraubte flämische Separatisten «
>!>rcr Barm , als Amnestie - Kandidat aufgestellt wurde , hat am

Änntag stoitgefunden . Ein endgültiges Ergebnis liegt noch nicht

«r, aber bisher hat Borms einen gewalligen Dorsprung . Er wirb

Her Wahrscheinlichteif nach einen überwältigenden Sieg

wontragen . Borms hat bis jetzt über <6 000 Stimmen erhalten

>gen 26000 für seinen liberalen Gegenkandidaten und 28 000

e i ß « Stimmzettel . Katholiken und Sozialisten hatten keine

andibaten aufgestellt , weil die Liberalen nach der Derhältniswahl
den moralischen Anspruch auf das Mandat haben . Beide Parteien

>b«n aber ihre Wähler anfgesorbert , weiß » Stimmzettel ab -

«geben . Offenkundig haben zahlreiche sozialbemokraiische und

»holisch « Wähler trotz dieser Parole für Borms gestimmt . — Die

' ahl des Dorm » zeigt , wie entfernt die Auffassungen der Kammer -

«ehrhe t von der Doltsstimmung im flämischen Lande sind .

ichuv ' ,n , der Ehormeister des Erwin - Lindvai - Ehors . Solist :
«sca ? ' Tiinimann ( Horn ) . Das Programm enthält Wagners
N«istersinger " - Vorspul . „ Don Juan " von Richard Strauß . Mozarts
orrionzerie mit Orchester in Es - Dur und Tschaikowskys Fünstc Sin -
or e.

Die Nöte des Zentrums .
Oer Ausklang des parieiiags .

Köln . 10. Dezember . ( Eigenbericht . )

Am zweiten Tag der Derhandlungen des Zentrums «

Parteitages hatte das Interesse der Teilnehmer bereits merk -

sich nochgelassen . Ein großer Teil der Delegierten war nach der

Wahl des Vorfitzenden bereits abgereist . Der Tag war der Wirt -

fchaftspolitik genüdmet , die dem Zentrum bei seiner sozial

so zusommengewürfelten Anhängerschast begreiflicherweise besondere

Kopfschmerzen macht . In einer Partei , die Schwerindustrielle und

Bankfürsten , Großagrarier , Beamte , Mittelstänbler und Arbeiter
mit gleicher Liebe beireuen will , muß die Stellungnahme zu wirt -

schaftlichen Tagesfragen jeweils zu starken Reibungen führen . Des -

hall , ist . wie der erste Redner zu diesem Thema , Reichsiagsabgeord -
neter Pros . Desfauer , ankündigt «, ein Zentrumspro¬

gramm für die Wirtfchoftsfragen im Werden . Dessoner

selbst versucht «, diesem kommenden Programm schon jetzt ein «

theoretisch « Grundlag « zu geben . Er setzte dabei die

christlich - zeirtrümliche Wirtschofisauffassung nicht nur in Gegensatz

zu der , wie er sagt , „liberalistischen " , sondern auch zur sozialistischen ,
trotzdem er für sein « Kritik an der liberalen Prositwirtschaft
genötigt ist , mit sozialistischen Argumenten vorzugehen .
An «Stelle des individualistischen Prinzips des Liberalismus will

auch er den Gedanken der Gemeinwirtschaft setzen , aber nicht mit

Hilfe staatlichen Eingriffs , soirbern auf Grund gemeinsamer „ Ein -
sicht aller Faktoren m Notwendigkeiten und Möglichkeiten " . Nach
seiner Meinung ist zum Beispiel bei jedem Konflikt zwischen Ar -

bellerschaft und Unternehmertum die Einsicht in die Lag « ein «
viel tauglichere Grundlag « für die Entscheidung als der Ausmarsch
der beiderseitigen Macht . Daß aber die „Einsicht " erst
kommen kann , ivenn auch die Arbeiter durch Ausbildung ihrer
Kmnpforgamsasionen zum Mochtfaktor geworden sind , wagt «
Dessauer nicht erst zu erwähnen . Denn je weiter er in - dies « Materi «

hineinsteigen würde , desto mehr müßt « er zugestehen , daß all «

Politik der „ Stände " oder Berufe in Wirklichkeit aus die eine

Frage zurückgeschraubt werden muß , ob und inwieweit die Ar -

beiter , die vom Kapitalismus Heimat , und besitzlos gemacht
wurden , durch ihre Organisierung zur selbständigen Macht -
« ntsaltung im wirtschastlichen und politischen Kampfe kommen
können . All « christlich - zentrümsiche Wirtschaftspolitik wird sich des -
halb in der Richtung zur Gemeinwirt schast entwickeln müssen ,
weil ohne sie die sozialen Gegensätze innerhalb der Zentrums -
Partei nicht zu überbrücken sind und ohne diese Ueherbrückung der
Bestand de » Zentrums selbst trotz aller religiösen Bindungen in
Gefahr gerät .

Hott « Dessauer die theoretische «Seite eines Zentrumsprogrvmms
für Wirtschaft besonders unterstrichen , so ging der zweit « Redner .

Abgeordneter Dr . Perlitius , mehr auf die praktischen Gegrm
wartsfragen der Wirtschaftspolitik ein . Er verlangte besonders Aus -

dehnung des Sieblungswesens und des Wohnungsbaues , vor allem
ober hält er die Berücksichtigung der Landwirtschaft für nötig , wobei

jeboch auch der stäbtisch « Mittelstand nicht vergessen werden dürfe .
Kartelle und Trusts sind für Perlitius Gebilde , die vom Zentrum
nicht ohne weiteres abgelehnt , sondern nur in dem Mißbrauch ihrer
ungeheuren Macht bekämpft werde » müssen . Im übrigen hält
Perlitius «in « „christliche Auffassung der Berufsarbeit " für nötig .

Im Anschluß an die beiden Referate wurde die am Sonnabend

abgebrochene Auesprach « sortgesetzt . In ihr klang mehrfach
die Trauer über di « Wahlniederlage vom 20. Mai wider und die
Klage über den mangelnden Glauben an bi « Zen¬
trumspolitik bei den Wählermassen . Wiederum kam aus der

Jugend die dringende Forderung , endlich eine Politik zu treiben .
di « der Jugend die Möglichkeit gebe , wieder mit innerer Anteil -
nahm « und Begeisterung nntzutun . Auch der Ruf nach der Wahl -
r e f o r m , von der dos Zentrum sich Wunderding « oerspncht , wurde
immer wieder laut . Ein Rechtsanwall aus dem Sauerland « erzielt «
stürmische , verständnisvolle Heiterkeit durch seine Mitteilung , daß
er s «! t9 >j Jahren Kreisvorsitzend er seines Heimatkreif�
ist , ober bisher seinen Zentrums - Spitzentändidaten
nicht einmal kennenlernte , trotzdem er zahlreich «. Ber -
sammlungen für ihn abgehalten habe .

Der Gesamteindruck bor Diskussion bestätigte , was schon am
Sonnabend hervortritt , die inneren Spannungen , di « noch
immer im Zentrum wirksam sind und ihren Untergrund in der so-
zialen Gliederung der Partei finden . Der Gewerkschafts¬
flügel ist über den Derlauf der Vorstandswahlen am Sonnabend
stark o e r st i m m t. Ein « Reihe von gewerkschaftlichen Vertretern
ist schon vorzeitig abgereist . Wie man erzählt , beabsichtigen die Ge -

werkschaftler , am nächsten Sonntag in Essen «ine große Kundgebung
zu veranstalten , in der Siegerwold und Imbusch über da »
Thema „Zentruinsporteiiag und christliche Arbeiterschaft " referieren
und in der der Unmut der Gewerkschaften über ihr « Behandlung
aus dem Parteitag offen zum Ausdruck kommen soll .

Der Schluß der Verhandlungen beschäftigte sich haupisächllch mit
den von einem besonderen Ausschuß vorberatenen Anträgen , die
allgemein - propagandistischer oder organisatorischer Art waren . In
seiner den Parteitag abschließenden Ansprach « legte Abgeordneter
Kaas Wert auf di « Bemerkung , daß das Zentrum kein «
aggressive Politik im kirchlich - katholischen Sinne

zu treiben beabsichtige ; es werde keinen konfessionellen Kampf gegen
die Evangelischen führen , wohl aber gegen alle , die das Christentum
„sofort oder nach und nach beselligen " wollen . Da kann man also
noch einiges von dem Herrn Prälaten erleben .

Huf und Schrimpf .
Ausstellung bei Jlatlhieffen und Ttieceudorf .

Verführend wirken die Skulpturen des Schweizers Fritz Huf
( in der Galerie Matthiessen ) ; stark « Lebendigkeit und Unmittelbarkeit
de » plastischen Detail « schmeicheln sich »in . Das Unglück will , daß

nicht sehr weit davon bei Flechtheim das unbestechlich « Korrektiv ber

Moillolschen Figuren sich findet . An ihnen gemessen , erkennt man

da » Relativ « und Vorübergehend « de » Husschen Naturalismus . Es

steht aber nicht so, daß man ohne das hohe Beispiel Maillols nun

etwa Huf für «inen großen Bildner halten könnte . Er ist nicht schwer

zu durchschauen ; aber dos Einschmeichelnd » seiner Naturnähe und

Sinnlichkeit muß auch dem Befangenen vor jenem Großen zu
Schaum gewinnen . Man darf sich nur das Schematische in der

Wirkung des prächtigen hochbeinigen Modell » klar machen , dessen

Reize er nicht müde wird , für sich sprechen zu lassen .

Bei Nierendorf stellt Georg Sch ' rimpf Landschaften und

Figurenbilder au ». An Umfang des Gegenstandes eng . wirken sie
in die Ties « durch die Innigkeit ihre » Gefühls , das Mädchengestalien
wie Landschaften durchdringt . Man könnt « sie langweilig nennen ;
e» geschieht absolut nichts auf diesen Tafeln , Mensch , Tier - und Land

verharren in gleichmäßig stiller Beschaulichkeit . Wer man müßte
dann auch Caspar David Friedrich und Karl Haider langweilig
nennen . Schrimps gehört zu diesen Meistern der Stille , di « den

Atem anhält und uns an Sphärenmusik glauben läßt . Man ist sehr
weit entfernt von der Lichtmalerel der Impressionisten und ebenso
weit von den Erregungen der Ausdruckskunst und des Verismus . Er

Ist «in « durchaus deutsche Empfindung , die hier Gestalt gewinnt .

Formal bleibt diese Kunst beim exakten und klaren Umriß und größter

Deutlichkeit für Röhe und fernst « Weite ; Ihre Farben sind die lokal

ungebrochenen der Primitiven , sie haften den Dingen selber an , sind

nicht abgelenkt von LichtbebiNgungcn und nicht siibjektio phantasiert :

daher die saubere , jedem zugängliche Ueberschaubarkeit der Bilder .

Dem Gehalt nach ist hier Anschaulichkeit mit einem Einschlag schlechter

Gesuhlsromantik gemischt ; das Idyllisch - Heitere eines ungetrübten

Doseins , einer seligen in sich ruhenden Still « ist Gegenstand der

Schrimpfschen Bilder , und dieser Inhalt bedient sich einer voll -

kommen entsprechenden Form . Gesagt ist wenig , ober wie es ge -

sagt wirb , bringt zum Herzen . Das gill besonders von den schönen

weiten , ruhevollen Landschaften aus Oberbayern

Schrimpf hat ein bewegtes Leben voll Mühsal und Abenteuern

hinter sich : mit seinem Freund « Oskar M. Graf war er in die Un »

ruhen ber Münchener Revolutionszeit , mehr passiv als teilnehmenb ,

verstrickt , und wie wenig ihn innerlich ber Kampf mit Armut , Tob

und Wanderburschennöten angefochten hat . beweist die Tatsach «, daß

er schon 1018 , al , einer der allerersten , von den Erregungen ab -

strakier und kubissischer Kunst zur Darstellung sachlicher Alltäglich -
keit abgeschwenkt Ist. Mancherlei verbindet ihn geistig mit dem

gleich ihm aus dem Läckergewerde gekommenen Graf . Di « unge -
brachen « Bolkskraft seiner Abstammung hat er sich gleich jenem auf

glücklichst « Weise in seine Kunst HInübergereiiei .
Dr . Paul F. Schmidt .

Bernhard Oiebo ! d über Kaiser .
Sine Matinee im Theater in der KöniggrSher Straße .

Reben D i e b o l d , dem Frankfurter Kritiker , wirken Waller

Franck , Theobor Laos und Fritz Kortner , die sich nachher um den

Dramatik « - Georg Kaiser bemühen , wie Menschen mit geheimrät -

lichen Falten . In Diebold ' ist komödiantisches Blut . Freude am

Sprechen und an gedanklichen Konstruktionen . Diebold ist der Schau -

spielcr der temperamentvoll « Gestoller , der Arienlänger , während die

anderen sehr karrckt ihr Sprüchlein aussage ».
Dieses Vergnügen an der Technik , an dem Jonglieren mit einem

bekannten Stoff verführt Diebalb zn kühnen Uebersteigerungen , geist - I

reichen Überspitzungen mit dem Thema „ Wie ich Georg Kaiser sehe " .
Er geht davon aus , Georg Kaiser sei der einfallsreichst « Dramatiker ,
«in Dichter , der unerschöpflich ist im Erfinden neuer Sujets . Kurz
skizziert er den konstruktiven , säst mathematischen Aufbau der Stücke
und oersucht dann , für die gedanklichen Problem « einen General -
nenner zu finden und offenbart damit di « Sehnsucht des Menschen ,
all « Ding « ordentlich und sauber zu etiquettieren . Allerdings tut er
dies nicht mit der Starrsinnigkeit junger Dackel oder mst dozierendem
Zeigerfinger, - sondern wie ein liebenswürdig skeptischer Mann von
Welt , der auch « ne ander « Lösung zugeben würde .

Geist — Körper , Gehirn — Unterleib sind die Gegenpole , um
die für Kaiser alle Erscheinungen kreisen . Der Mensch Hot teil an
beiden Wetten , die sich in Ihm keineswegs harmonisch einen . Das

ganze dramatisch « Werk Kaisers variiert diesen Gedanken , und
Diebold findet für ihn ebenfalls immer neu «, sprachliche Nuancen .

Diese etwas verspätete Feier für den fünfzigsährigen Kaiser . zeigt
etwas bah ein mll Kenntnissen beladen « und sehr seriös und sachlich
schreibender Kritik « ein sprühender und durchaus subjektiver Redner
sein kann , ein Gentleman mit kultivierten , schauspielerischen Allüren .

' F. S.

„ Aeporiage " von Max Koipe .
Matinee im Nenaissance - Theater .

Max Kolpe schreibt mll fixer Feder unfei «lich « Gedichic .
Mll den grotesken Erzeugnissen seiner nüchternen Zllllagepoesi « hat
«r sich bereits einen Namen gemacht . Er wird ihn sehr schnell wieder
verlieren , wenn er weiter « Zeitstück « vom Kaliber seiner „ Rrportage "
verfaßt . Es fängt sehr lustig mit der Redaktionssitzung bei einem

Mnkelblättchen an . Dann unternimmt Max Kolpe «inen unvorher -
gesehenen Angriff auf unser « Tränendrüsen . Er entrollt ein schreck -
fiches Bild des sozialen Elends unserer Tage . Es packt einen Ge -

richtsvollzieher mit wildem Weh , wodurch « sich veranlaßt sieht .
aus Mitleib einen kleinen Raubmord zu begehen . Im Verlauf der
Matinee ergibt sich, was da für ein dramatischer Unglücksfall passiert
ist . Der Verfasser hat Reportage mit Kolportage verwechselt . Für
den unfreiwilligen Bierult setzen sich erst « Kräfte ein . Paul Morzon ,
Willy Schaeffers , Paul Kemp , Hermann Speelmans und viel «
andere . Dxr .

Wien gegen Furiwöngler .
Wilhelm Furdvängler , der gestern abend im Kleinen Musikoereins -

saai das zwett « Philharmonisch « Kanzert lellete , wurde beim Le «
treten des Konzerisaales von einem Teil des Publikum » mit starkem
Zischen empfangen . Seine Anhänger versuchten durch Beisallstund -
gedungen das Zischen zu untedrücken , was aber nicht gelang . Furt -
wängler machte der Kundgebung durch Ergreifen des Taktstockes ein
Ende . Der Beifall nach der ersten Symphonie von Beethoven und
der vierten Symphont « von Bruckner war wesentlich gering « , als
man es sonst bei Furtwängi « gewohnt ist .

Volksbühne , Am Mittwoch , dem 12. Tejemdir , SV Ubr . veramieliet die
Volksdllline E. V. im vürgersa «! deSKlaidouie «, Eingang Königstretze , idren
1. AlUorenabend , an dem Arnold Zweig aus feinen Werken lesen wird .

Splelploaindeeuag im Ideal « l » der Miaiaorötzer Sircjj «. Infolge de «
Erfolge « von Pcler Marlin L a m t> « l ' « Schau >piel , R e V « t t e im
(? riiedunqSbauS " «st die Erstaustübrung von Kei bard M e n z « l ' 4
?chau >viel . Toboggan " nochmals oerichoben worden . Der Aus -
fahiungStermw wird noch dekannt gegeben . . Revolte im Srgie -
dungSbauS " gebt dah « an alle » Tagen dieser Woche
bi « «lnschlieiilich Montag , den 17. , um 20 ' /» Uhr , in der Premierendeletzung
In Szene . Die für . Toboggan ' gekautten SintrlttSkarten werden an
der Kaste umgetauscht od « eingelöst .

Aisred VSdlIn lvricht lür Max Vrod und EI<e LaSker - Schüler . di « am
Mittwoch , dem 12. Dercmbcr . abends 8vbr . aitt Einladung de » Verbandes
Dcui ' chei Erzähler lni Plenariaal des HcircnhauieS aus ibren Werken lesen .
einfubrendc Warle , illlax Brod liest au « seinem soeben erscheinenden Roman
. Zauberreich der Liebe ' /

tsü



Eine Gartenbauzone um Berlin ?
Die Gtadi gründet gärtnerische Siedlungen .

Der Magistrat bsontragt bei den Stadu , erordneten die Zustim -
mung zun » Ankauf des Gutes Dom - dorf im Kreise Zmtch -
B elzig . ( fr begründet diesen Plan mit hinweisen auf die Not -

wendigkeit , den Bedarf Berlins an Obst und Gemüse
durch Acrgrößcrung des gärtnerischen Anbauge -
biets z u sichern . Schon bei der Förderung der Meliorationen
und des Gartenbaus hat Berlin in den letzten Iahren besonders
gärtnerische Siedlungen in der Umgegend berücksichtigt . Der Mogb

strat hält aber für nötig , sich nicht mit der Stärkung bestehender
Siedlungen zu begnügen , sondern auch neue Siedlungen dieser Art

zu schassen und eine möglich geschlossene Gartenbauzone um Berlin

zu legen .
Das IQfiO Morgen große Gut Dainsdorf ( an der Nebenbahn

Groß - Kreuz — Lehnin ) , das in eine gärtnerische Siedlung
umgewandelt werden soll , hat 750 Morgen Acker - und Gartenland ,
All ) Morgen Wiese und Weide , rund 1000 Morgen Kiefernwald und

Park . Ein vorläufiger Siedlungsplan sieht vor : 50 Eärtnerstellen

zu je 8 Morgen hauptsächlich für Freilandkulturen , lO Gärtnerstellen
zu je 5 Morgen mit je 500 Quadratmeter Glashäusern und gemein -
samer Heizanlage , 10 Arbeiterstellen und ö . Handwerkerstellen zu je
4 Morgen , um Minderbemittelten den allmählichen Uebergong zu
inkensi »>em Gartenbau zu ermöglichen . Außerdem sollen geschaffen
werden 6 größer « Vauernstellen zu je 75 Margen und sechs
kleinere Bauernstellen für feldmaßigen Gemüsebau zu je
35 Morgen . lieber

'
die weitere Verwendung des dann

noch verbleibenden Rcstgutes mit 355 Morgen wird später ent -

schieden roerden . Geplant ist ein Wasserwerk , von dem aus die

Verteilungsrohre von vornherein in die Gärtnerstellen gelegt wer -
den . Zur Sicherung einer einheitlichen Produktion
sollen den Siedlern je 2 Morgen Sparge ' land fertig übergeben
und auf den 85 Siedlerstellcn zusammen 2000 Apsdbäuine in vier
Sorten angepflanzt werden . Eine Absatzgenosscnschaft —

jeder Siedler wird durch den Kaufvertrag zuin Beitritt verpflichtet —

soll dafür sorgen , daß die Erze »»gnisse richtig sortiert und verpackt
geschlossen dem Berliner Markt zugeführt werden . Die Bahnstrecke
Damsdorf — Groß - Kreuz — Berlin Potsdamer Bahnhof ist 53 Kilo -
wetcr long und wird in etwa 11 , Stunden zurückgelegt .

Als Kaufpreis für das Gut einschließlich Gebäude , Inven -
tar , Vieh und Ernte fordert der Eigentümer 525 000 M. Der Geld -

bedarf für die Durchführung der Siedlung ist auf 2 505 000 M. veran -

schlagt . Die Durchführung soll im Rentengutverfahren er -

folgen . Die G ä r t n e r st e l l e san »t Einrichtung wird 18 0 0 0 M.
kosten . Bei 25 Proz . Anzahlung ( 4500 M. ) rechnet der Magistrot
auf geeignete Bewerber in hinreichender Zahl . Bon dem einheit¬
lichen Aufbau der Siedlung und dem genossenschaftlichen Zusammen -
schluß der Siedler , dem intensiven Kleinbetrieb und dem vorteil -
haften Großabsatz wird erwartet , daß den Siedlern die WiAschoft -

- lichkeit gewährleistet ist und für die Versorgung Berlins mit frischem
Gemüse und Obst ein neues Gebiet erschlossen wird .

fanden sie ihr Kind m der gaserfüllten Küche leblos auf . Di «

Wicderbclebimgsversuche des Arztes und der Feuerwehr blieben

erfolglos Nach dem Befund liegt zweifellos Selbstmord vor ,

doch sind die Gründe , die das Mädchen in den Tod getrieben

haben , nicht bekannt . — In setner Wohnung Kapsstraß « 13

zu Neukölln erhängte sich der S3jährig « Schlächter Johann T. —

Die 51jährige Witwe Alma Iockis vevgiftet « sich heut « früh in

ihrer Wohnung Kochhann ftraße 35 durch Gas .

Was leistet die Stadt Verlin ?

Zu der Sladlverordaelenversammluug hak die

sozialdemokrakische Frakiion folgenden Antrag ei ».

gebracht : „ Der Magistrat wird ersucht , im Einvernehmen mit der

gemischten Deputation zur Vorbereitung von Organlsallonseaiwürsea

eine Zentralstelle zu schassen , die die Propaganda der

sozialen Arbeil der Stadt Berlin , insbesondere durch

Film und Llchlblld . In einem dieser Arbeit würdigen Rahmen zu

übernehmen geeignet ist . "

tkrknnervng an da ? Branbopf « ? , das dt « Kirch « � |
noch in der abgeschwächten Form d« s duftenden DehrauO

erhalten hat . Immerhin wird von den Brandopfern berichtet . rJC

sie Gott angenehm geduftet hätten . Versagte er dagegen

Opfer seine Genehmigung , so lieh Gott den Rauch auf dem SS

schwelen und es gab hölllichen Gestank . Wie schon in der Geschi
von Kain und Abel nachzulesen .

Ob die Stinkbomben - und T r ä n « n g a s o p f er . �
eine fromme Bande von Nationckkjpziolisten bei der Aufführunj !

Hasencleverschen Lustspiels „ Ehen kd�rden im Himmel gcfchlok

zu Schutz und Ehr der hiinmlifchen Maj�tät darbrachten . Gott �
gefällig geduftet haben , wer vermag das KP sogen . Sicherem �
nehmen nach soll man im Himmel geäußeit haben , daß seit

mittelalterlichen Ketzerverbrennungen zu Ehren Gottes nichll

widerlich gestunken habe , wie diese Gottschutz - Opfer , geliefert au>

chemischen Industrie . . . . fonsll »�

Eine falsche Bombe .
Streich m. t Weckeruhr in einer Blechbüchse .

Gott im Stinkbombenschutz .
Oie neueste Entwicklung treudeutscher Frömmigkeit .

Selbsimorö einer ( Schülerin .
Ain Sonntag abeird vergifte ! «

'
sich die 1 4 j ö h r i g «

Schülerin Elvira Sprenger in der elterlichen Wohnung
Neue Hochstraße 3 6 durch Gas . Ale die Eltern heimkehrten ,

Gott schützt die Menschen . Das wenigstens ist die Vorstellung
der Frommen , die nicht leben können ohne den Glauben , wie ein «

hilflose Herde unter der Obhut eines guten Hirten zu stehen . Logische
Auswirkung diejes Glaubens waren jene Schutzbrief «, die unseren
Soldaten während des Weltkrieges massenhaft ins Feld geschickt
wurden . Daß die Inhaber frommer Schugbriefe in genau dem

gleichen Prozentsatz fielen wie die Nichtinhaber , ist eine Tatsache , die

merkwürdigerweis « gerade von jenen Frommen nicht nachgeprüft
worden ist , die doch allen Grund gehabt hätten , die Wirksamkeit des

verstärkten Glaubensschutzes statistisch zu beweisen .
Der spezielle Schutz , den Gott seinen Gläubigen angedeihen läßt ,

macht sich auf Erden also nicht genügend bemerkbar . Um so mehr
fühlt sich der Gläubige verpflichtet , seinerseits Gott gegen die Zweifler

zu schützen . Merkwürdige Umkehrung der Begriffe : der Ohnmächtige
tritt vor den Allmächtigen , well dieser ihm nicht beisteht ! Zum

Schutz « Gottes erfand der Mensch jenen kuriosen Gotteslästerungs -
Paragraphen , der den Gott « sglauben mit dem Privat -
e i g e n t u m als Nechtsgut auf die gleiche Stufe stellt . Wer einein
anderen seinen Gott nimmt , indem er ihn lästert , wird ebenso bestraft
wie der Dieb des Portemonnaies oder der Räuber eines Ueber -

zichers . Obwohl doch noch frommer Ansicht Gott selber jederzeit
die Sache in die Hand nehmen , den Frevler durch einen Blitz zer -
schmettern , oder gor überleben - länglich in eine Hölle einspcrren kann ,

gegen die unsere Zuchthäuser wirklich als Sanatorien anzusprechen
sind .

Doch der Paragraph straft nur die rohe Lästerung . Liegt sie
nicht vor , so ist der Fromme auf eigene Kraft angewiesen . Er schützt
seinen Gott , indem er Stinkbomben und Tränengos -
kapseln in einem Theatersaal entleert . Es ist eine merkwürdige
Uebung . Aber vielleicht spricht hier «in uralter Atavismus mit , die

Es erhielt da ain Sonnabeird nachmittag der K o r r « s
d e n t einer polnischen Zeltung , namens Heller,� �
in der Fasanen st raße 50 sein Domizil hat . höchstsriedlich
Paket zugestellt . Aus diesem Paket erscholl deutlich vernehmbar

kräftiges und anhaltendes Ticken . In jenen Ländern , in deire »

noch mehr als bei uns Brauch ist , dem Gegner mit Gewalt zu £r

zu gehen , läßt dos Ticken in Innern eines Pakets immer auf >

Höllenmaschine schließen . Dos Uhrwerk hat bekanntlich den Z®1

nach einer vorher sestgejetzten Zeit die Zündung eines Spi�
körpers zu erregen , worauf dann , je nachdem mit mehr oder w< w

Effekt , die Geschichte zu explodieren pflegt . Auch hier schien 1°

alles in Ordnung zu sein : im Innern des Pakets tickt « es pft

schuldig , ober sonst geschah nichts . Unter Wahrnehmung aller

sichtsmaßregeln wurde die Büchse aus unbebautem Gelänge sink

graben und über Nacht unter Belvachung geholten . Am Son »

früh um 10 Uhr wurde sie von Beamten der politischen Polizei ®

dem Reichs - Technischen - Untersuchungsamt gebracht und geöls " �
Es zeigte sich, daß sie nur einen kleinen Wecker entlf !

Keine Sprengstoffe , kein Pulver , Dynamit oder N>f

glyzerin . Und was blieb von der Sensation übrig ? Daß die

richt von der Bombe , die keine Bombe war , bei allen BctcW

wie «ine Bombe einschlug .

Niemand will sie habe « . 42 Kommunisten , die aus LuxemW
ausgewiesen worden waren , wurden an der belgischen Grenze >

Uebertritt aus belgisches Gebiet gehindert . Die Gendarmen weigeö

sich, den Transport zu übernehmen . Die Konnnunisten wuri >

daraufhin in einer Schule interniert .

wcllerberlcht der össenllicheu Vetlerd ' enststÄle Berlin und V

gegend . ( Nachdruck verboten . ) Noch klarer heiterer Nacht lanei '

zunehmende Bewölkung und etwas Milderung . — Für Deutsch ! ®

Im Südosten wolkig , vielfach leichte Schneefälle , im übrigen Deüls

land Bewölkungszunahme mit etwas Milderung .

SPD„ ZZ- t »l <ubeltel bei 13. Bvgrlz ! MorgkN . Dienstag . 17 Ufr , 5s
iionsveriaannkung im ZZollshav » Rrinickendori - West. Lcharnweticrstr . ■
Dartei - und Sewrrkschottsbuch legitimiert . Der Frattioasvorsts »»

Lerantivortlich tili die ZZedaklion : Sagen Draact . Berlin : Anzeigen : !>>. so
Berlin . Verlag : Vorwärts Verla « m b Berlin . Druck: Vorwärts
druckerei ll . iä Vrrlagsanstalt Vau ! Singer & So. , Berlin TB öS. Lenäcnltr
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Word
Und
bare
SLeis

vohl
batt «
Äodk
«»- hl

MrWMeM
Xäglid ) • > , Uhr

Weöerike
Franz Lehar dirigiert

KM Strich
Richard Zauber
Hilde Worncr » T' e ' peemanu I
Arnstaedt » Slarnbnr - » Dora I
Rex » Limburg » Schönemanu |

Die Änffe ist de » ganzen
Tag geSftnst .

Telephon : Zentrum 378 u. WM |

lliomlsdie Oper
James « Klein « Revue :

Tausend
nackte

Frauen ! !
Die qroQo Rovue öer

. . Freien Uetoe *
Parkett nur 4,50 Mark . I

KeichBhalten « tiieater
Abends Qj ] Sonnt , nehm . QQ

Stetflncr Sänger
Danilet Im Heriogiiaileii
dazo ras groBs Wclknaeht «.
Programm 1 Mac; m. hal - a Pr.

Dönhoff - Brettl ;
Kenrart — Tarn — Variali .

Cr. Programm ! Karl Braua x Emat Walter .

mit Michael Bohnen . Regie : Cbarell . |
Sonntag 3 U. Nacbmittag - Vorstellc . l
r. bald . Preisen lungekürrte Vorst . ) !

8 Uhr B 5. Barbarossa 9256

Sdiaefers Revue
und das grosse

Welünadiis - Programm .

Massifer ViolerbaD m Dampteiüg
Berlin - Neukölln

Rtttli - , Sek « Wesarstrassc .

ä' / . uhr CASINO - THEATER » v . Db.
Lothringer Straße 37 .

Der neue Posse - Schlager !

iliiaBSf . mc Kanone t

Dazu ein erstklassicer bunter Teil .
Pur unsere Leser Gutschein tOrl —4 Pers .

Fauteuil nur l . tS aa„ Sessei l -bi .VL
; onstiee Preise Parken n. Ran� NB» M

Yheaicr a . Koitbusser aor
Kottbusser Stx. 6 Tel. Mpi. 16u7/

RenaissanceoTheafer
Tigllch s Uhr , euch Sonntag. � . — -

- - - - - - -

- •

Täglich S Uhr :

Jovsisösr Inßesterrßiöi ".

nachm . 3 Ubr (craidil . Preise
Elite - SS nger

Weihnacblsprograinn
53a * groC « Ereignis

Regie : Oott . Härtung .
PmSCC » * ' ■zl , ! .70. i —*, 2- 50 M k ,
riCiac . Vachm. n. y. i , . 1. 23 . Mk

' -30. 1. 75 Mk.

VoiKsütUine
fester an saiorplalT

8 Uhr
Macbeth

Thutit an
iitlittdailflAiiin

8 Uhr

Sie Orsi - Man -

Uiaiia-Hieater
8 Uhr :

Sdiaeider Wiiibels

StaatLSdiiiler -Tb.
Uhr

CerloBdoaer m-

ioreos iah

Stastsop « an Platt
der lipcblik

8 Uhr

Fldello

Vorverkauf
auch im Pavillon d
Reinhardtbühnen .
KurtDrstendamm .

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 44« u. 449.

Norden 12310
8 Li., Ende nach IS»/ ,

DleVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBrucknei
Regie ; HeinzHilpert

Kammerspiele
Norden 12 310

i' ti U. Ende geg . 10

. He» vtrdn in

Komödie vonWalter
Hasenclever

Regie :
Förster Larnnaga .

lii . an Sduffianardanir
Täglich 8 Uhr

Iis Orei - Meo -

Paulsen , Valetti .
Ander , Oer . on ,

Schaufuß , Kühl ,
UvovskL

teliy�« : Betii 1141g. ttl

Die Komödie
Bismarck 2414/7516

"< Uhr, Ende 10' / ,

« Olympia "
von Franr Molnar

Regie :
Forster Larinaga .

Mk « «
. . Sdidn und

sM « "
liu in Idniraltpilnl

Täglich
8' / . Uhr.

Jeden Mittwoch o.
Sonnabend 3», , U.

Frau Bolle
MSrchenspiel .
Kleine Preise

R
ose - Theatsr
ir . Frjukfir�St. 132

8' / « Uhr
Die Ratten

Tbnter du Wesleos
Täglich SV. Uhr

Der Herzog and

die Sfinderin
Singspiel in 3 Akten

Mus k von
Fred Raymond ,

Lastspielbaas
Fried richstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich PI , Uhr
Das Zugstück von

Berlin

Arm wie eine

Kirdienmaas

Hl in der IStzsntr
Kurf . 9209.

Täglich 8> . Uhr
Sonntag auch 4 Uhr

L. H. Lommel

„ BtiiiKeadori
auf Welle O. S"

Rundiunk höre i
Dftlbe Preise

Thsatsr am

Idllendorfplatz
Täglich SV. Uhr

Wiener Binf
Oper . r . Joh . Strauß

darrovil (T- 68t>. m
Thaater In der

ICÖniggrätjnr StraSe
Hejtf u. morgen

6' « Uhi
Revolte Im

ErzleDuossnaas
Schausp . el

von P. M. Lampe ' .

Komödlenheua
Tgl SV, uhr

Wer sollte es

sonst seia ?
v. Fallr ioachii

ScfewerhOrißkei !
ist leicht su ertragen

durch tzenutzung des feit
23 Jahren bewahrten
mOBIGIMAL ' SMDSTUi "
mit dem neupn u unauifäiligen
ni�non - KleißhOrer
Deutliche Sprachwisdetgane ,
keine Neberge - äusche , regu¬
lierbare Lautstärke . Von ersten
Ohrenärzten cmplohl . Kos en-
losVorfilh ung i. Bln . - Wilmets -
dort , MotzstraBe 43, Berlin C 25.
Alexandcrpl . t Bln. Relnicken -
dorf - Ost , Brienzer Snaße 4.

Fordern Sie Prospekt Seh. gratis . Bidlge Preise :

Deutsche Akustlk - Gesellschart jr -
ipoa

Berlla • Ralnlckendarf • Ost , Brleocer StraC « 4.

tSJSbcllaufet
werte ftrebit

unb bar
SRöBtlbsur ,

große itusu - obl .
klrtoe Pretlel

Betiptele :
, Tchlatjimmcr 435. Lpetsezimwer

terrenzmimcr ?S0. täpirgrl ' chränke >
nrichtrküchen 75. KleiLerlÄränte

iSolzbeüftcllrn 48, Chaiselongues
,Me-alll . ettstclIrn lß. - Zullegewatrogcr .
Eonftiae Möbel entsprechende Tri

sTejlsabluttg aukschlagtreL ivodirurul
1Monatsrattn . stletne ilnzahluill
istassa - Nabatte bis jtehn Provni »
dite bis Swei Jahre . Neukölln , r
manuplaß 7; Sicglit ». Lchloßstraße >
?elle »Z! llianc «»Straß « 05,
Babnhor .

Mm Mer
Täglich 8>/4 Uhr

Mai Adaiircrt

Der Dickhopf
sandrock , Lands ,

sterler , SiUa .

rhalla - Theater
trudener Str . 72»?.

» Uhr
SehDeiderVibbels

Änftrslenung
ilindiilL CndtnlaskL

PiaBBlarian in Zco
ävikg. JndiiBitti « Sinti

Noll . 157»
»6 Uhr

Der Sternhimnicl
im Winter

18 Uhr
Eide ind Weittmaes .

20 Uhr

Sonne o . Sterne

»litMällj - diDOin
Dts. KDnsiler - Th.

8 Uhr

Olc Benroöln
von ClUeaOo
jw. m lover dilan ?:

W4 Uhr

mtt
Albert and Bise

Bassermatm .

— Orißinal - Befema - n
Heu ! Drehbeü . Ein GrüT • ein Bell
Deutsches Reichspatent 458204 mit
doppelseitiger P a I e n t - M a r at 4 «

ratenl - Hairatzen aoil Bohebetten
mit Befema - Federung sind ge¬
räuschlos und Hegen sich nicht ein .
20 J. Gar. Ueberali erhältlich . Berl *
PederkMatr . kPabr . K ippenstr . 29.

Ui; tcrqol�{int«t
■htch

Cßalselongue », Metallbetten , Aufst
Niatraßeit . Pateutmatraßrn . Wad

iEtargarderstraße achtzehn , Spez»
geschäst .

wie s
1

»ioß.
»ltest
»eilt .
im I
bishe
' limö

Musikinstrumente

einlpianas , Oberau « preiswert .
labtJ LitiL Srunurnstraß » 35.

Kaufgesuche
zoh- getiff «

metaUe , C
Doldsdlmelzeret

Platt nabfAIe .

fonbe

,5
Mer

das 2

Hmft!
Jloch

die' «
biutte

« « npfi

LJUERSENS
ALEXANDER PLATZ

Neu « KOnlgstreBe 43

uctfftlbcc . Stlbetftbmt [üri„, ,
;ci flnnotitl ®

straßr 39 (Haltestelle i

Vergnügungen

ftionat . Söven :d
Bbaldertstraße ) . »cmQi

' »nnc

Jtoir
C»libr : . «äle . Schöneberg . llRarltjlf.'

Luther - SIraße 69, täglich , außer MI -
tags und Birnstag «, «roßer Ball 7� P,
retterr » Jugend .

� Nz
fdeiii
�afsi

JeTüchtiger Redakteur
als Allein ger (t HiU>kraft vorband1 dlndj
für unsere werk ' äglich vorm . 11 t . . .
erscheinende soz. Tageszeitung' — . . . . .— " " �igunaen des

Bewerbungen his z'
Anstcllungsbedin ,
A' bei erpresse
18. Dezember an die

gcsuJ pulet
des Vcre Ich i .

his » Z
Freie Pre » 4 V

Pforzheim . BchloBberx 10. » t

Acfctuns beim Mifibeleinkauf »

Wenn Sie Wert auf wirklieb gute Tischlerarbeit

legen , besichtigen Sie vorher meine große Aus¬

stellung kompletter Zimmer , Einzelmöbel Und
Küchen . 24 Monate Kredit , troizdem billigste
Kassenpreise . Leser erhalten bei Kasse SchpRcbatt

Julius Apelt , AdaibertsiraBf 6
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Die meinen Weg kreuzten .
Begegnungen und Erinnerungen von Luise Kautskysy
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om Sommer ISSrt lernte ich den Maler chans Kautsky kennen
und durch chn wurde ich mit feiner Mutter Minna Kautskq bekannt .
Die Begegnung mit diesem Herrn sollte von entscheidendem Einfluß
auf mein künftiges Leben werden .

Trotz ihrer 44 Jahre war sie eine schöne , jugendlich lebhostc ,
energische Frau , die mich von ollem Zlnfang an völlig gefangen nahm .
kk» war eine neue Welt , in die sie mich einführte oder bester gesogt ,
ZU der sie mir weit die Tor « öffnete . Denn durch einen Spalt hatte
' ch m sie schon immer sehnsüchtig hineingeblickt , in diese Welt des

Schönen , der Kunst , der Literatur , der Wistenschaft , der Freiheit .
Zeitig schon war in mir der Sinn für Lesen und Lernen geweckt
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Karl Marx an Minna Kantsly .
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uu>rden . Mein Großvater, ' der bis ins späte Alter Lehrer von Beruf
und mit ganzer Seele gewesen war , hatte an mir stets eine dank -
bare und lernbegierige Schülerin gefunden , die aus der Schale seiner
�izheit mit durstigen Zügen trank . Als er 84jährig starb , war ich
�ohl erst 10 Jahre alt , ober die Borliebe , ja Leidenschaft für Bücher
balt « er mir unausrottbar eingeimpft : es war ein empfänglicher
�>den, den Minna Kautsky vorfand , als ich . mich mit der ganzen
enthusiastischen Bewunderung meiner 16 Jahre an sie anschloß . Sie

lUerstn�k , � meinem geistigen Hunger gesunde Nahrung zu ver -

plchaffen , den Sinn für alles Gute und Schöne in mir zu stärken und

nur allem mein stark ausgeprägtes soziales Interesse kräftig zu
iordern .

Sic nahm mich nicht nur zu künstlcrifchen Deranstallungen aller

�t mit , sondern sie war es auch , die mich zuerst in die Bersamm »

Zungen unserer Partei führt « und mir dadurch den Sinn für das

politisch « Leben erschloß .
Ich wurde rasch zu ihrer Bertrautcn , zu ihrem „liebsten Kind " ,

*' « sie mich oft nannte .
� Und da ergab es sich von selbst , daß ihr Mund von dem über -

' laß. des ihr Herz übervoll war : von dem Lob ihres geliebten ,
ültesten Sohnes Karl , der damals fern von Wien in der Schweiz

DmcaJ' ' ' "*' und daß sie mir nicht genug von feinem Wirken und Schaffen

ihiuni !"> Dienste des Sozialismus erzählen tonnte . Sie gab mir seine
nt. pt bjghx� «rschienenen Schriften und Artikel zu lesen und führte mich

. ' ümäHIiiH in seine Ideenwelt ein , für die ich ein um so wärmeres

xfniereste hegte , als ich schon früher bei der Wahl meiner Lektüre

�ch ernsteren sozialen Problemen zugewendet hatte , wie ich sie de -

fanderz bei russischen Autoren fand .
Lrrzi Niemand wäre zu meiner Führerin und Leiterin geeigneter ge -

" Men als diese Frau , die selbst noch mit jugendlicher Begeisterung
bäd mit dem Eifer einer Lernenden an der Hand des geliebten Sohnes

8 Wunderland des Sozialismus betreten hott «.

Was ihrem Wesen den mitreißenden Schwung verlieh , war der

Umstand, daß sie große dichterische Begabung besaß , die stürmisch

"och Aeußerung verlangte . Und da war es rührend zu sehen , wie

�1« reise Frau , die es schon mit 36 Iahren zur Würde einer Groß -

Mutter gebracht hatte , unablässig bemüht war , die von ihr schmerzlich

ZU ' Mpfundenen Lücken ihrer Bildung durch eifrigstes Studium auszu -

öoemd War sie doch in engen , ja kümmerlichen Berhällniffen auf -

- raßc) . �wachsen , so daß sie nur ein paar Bolksfchulklasten hatte besuchen

_ Jörnen . Nur mühsam durch eigenen Fleiß hotte sie sich die elemen -

HMMMrsten Kenntniste aneignen können , die sie für den van ihr in

' ühest «r Jugend erwählten Berus als Schauspielerin brauchte . Denn

ihren Bater . der als Dekorationsmaler am Ständischen Theater
" " ' M Prag tätig war , wurde sie in engste Berührung mit der Bühne

�bracht und ihr starkes schauspielerisches Talent trieb sie schon in

®»z lungen Jahren aus die Bretter , die die Welt bedeuten . Als

�endliche dramatisch « Liebhaberin studierte sie mit Feuereifer die

fptls Massiker . und wenn auch schwere Krankheit sie zwang , schon mit
' VU> I Iah „ n der Bühne zu entsagen , so war doch durch ihr ernstes

. rbandj stubium der dramatischen Weltliteratur schon Grundlage zu ihrer

gieren umfassenden Bildung gelegt . Darauf gestützt , wagt - sie

bU n
� später aus das Gebiet der Schriftstellerei .

p' re»! Bor dos deutsche Arbeilerpublikum trat sie in ihrem 40. Lebens -
' lu - Ut mit Ihrer ersten reisen Schöpfung , dem Roman „ Der Stephan

— m * ' m Grillenhof " den d! « „ Neue Welt " , das in großer Aufloge

- scheinende Unterhaltungsblatl der deutschen Sozialdemokratie , im

Ulf fchr « 1877 erstmalig veröffentlichte . Er brachte ihr einen großen
•folg . Hätte nicht ein Jahr später das über Deutfchlond verhängte

Ball I

i�ialistengesetz die deutsch « sozialdemokratische Preste und über die

"�»' Stzzen Deutschlands hinaus wirkend auch die österreichisch « lahm -

U™! �«gt und teilweise gänzlich am Erscheinen verhindert , so wären

�f�R ' iino Kautsky . die man zu ihrem Berdruh oft die sozialistischeedattto
lsit nannte , vielleickst in weiteren Kreisen als in denen der

' 1 6 '
*) Au » dem österreichischen Arbeiter . Kalender IVA .

eigenen Partei , ähnlich publizistische Erfolge beschieden gewesen , wie

dieser zweifellos geschickten , aber immerhin recht seichten Schrift -
stcllerin . Denn wenn die Marlitt auch schriftstellerische Begabung ,
groß « Routine und vor ollem «ine packende , fesselnd « Schreibweise
befaß , den großen modernen Problemen , die um jene Zeit apfingen ,
die Gemüter und vor allem die der Frauen aufs lebhafteste zu de.

wegen . - stand sie völlig intercsielos gegenüber und gerade diese Fragen
waren es , an die Minna Kautsky mutig und mit tiefem sittlichen
Ernst herantrat .

Aber das Sozialistengesetz hemmte mehr als «in Dutzend Jahre
ihren Aufstieg in der Oeffentlichkeit , und als es endlich 1890 von der
mächtigen Welle des Bolkszornes hinweggefegt wurde , da redete die
neue Schriftstellerwelt schon wieder in ganz anderen Tönen als vor ,
her . da mußte die inzwischen mehr als fünfzigjährig Gewordene den
neuen Berhältnisien gegenüber sich wieder völlig neu einstellen .

Der beispiellose Aufschwung der Partei wurde ihr jedoch zum
mächtigen Ansporn und in rascher Folge schuf sie eine Reihe größerer
Arbeiten , die nicht nur deutsch erschienen , sondern auch in viele
fremde Sprachen übersetzt wurden , so daß ihr Name auch bei der

- lesenden Arbeiterschaft im Ausland Klang hatte .
a

Minna Kautsky hat dem Proletariat aller Länder jahrzehntelang
beste geistige Nahrung vorgesetzt , noch heute trifft man im Feuilleton
von deutschen , nordböhmischen und nordischen Parteiblättern ob und

zu auf den Abdruck eines oder des andern ihrer Romane , nur in
ihrer österreichischen Heimat ist sie , sehr zu Unrecht , fast vergessen —
der Prophet , der nichts im eigenen Baterlonde gilt .

Ihre größeren Werke : „ Viktoria " , „ Die Alten und die Neuen " ,
. Helene " , „ Der Pariser Garten " . „ Im Boterhaus " , sind nicht nur
von starkem Ethos getrogen , es wohnt ihnen auch lebensbejahender
Optimismus inne ; stets gewähren sie Ausblick in die Welt des
kommenden Sozialismus , dessen Verkündigung und Verherrlichung
sie ihr ganzes Leben und Streben weihte .

Zum Glück hat es Minna Kautsky noch bei Lebzeiten an Aner -
kennung nicht gefehlt . Kein geringerer als Karl Marx schrieb chr
nach der Lektüre des „ Stephan vom Grillenhof " warme Worte des
Lobes und des Dankes für ihr tapferes Buch . Und Marie Ebner .
Eschenbach , eine her ganz großen in der östereichischen Dichterwell ,
mit der sie eine innig « Freundschaft verband und zu der sie voll Be -

wunderung emporsah , hörte ich gar oft zu ihr sagen : „Ja, , wenn ich
Ihre dramatische Ader hätte , was könnt « ich da erst leisten ! "

Minna Kautsky hat auch ein paar gute , erfolgreich « Theaterstücke
geschrieben , von denen eines — die „ Eder - Mitzi " — im Raimund -

theater gespielt wurde . Aber sie Hot es nie verstanden , sich mit
Theaterdirektoren . Regisseuren und gar mit der Kritik auf guten Fuß
zu stellen . Dazu war sie zu ungeduldig , zu temperamentvoll und vor
allem zu wenig geneigt , irgendwelche Konzessionen zu machen .
Versöhnend mit diesen etwas schroffen Seiten ihres Wesens wirkte
chr goldener Humor und «ine liebenswürdige Heilerkeit , von der ihre
ganze Lebensauffasiung durchdrungen war .

Und von allen diesen Eigenschaften sollt « nach ihren mütterlichen
und infolgedessen wohl nicht ganz unparteiischen Schilderungen der
Lieblingssohn Karl ein Teilchen abbekommen haben , so daß auf chn
das schöne Goethe - Wort anwendbar sein mußte , er habe „ vom
Mütterchen die Frohnatur , die Lust zum Fabulieren " ererbt .

Mit welcher Spanung ich daher einer Begegnung mit diesem
Ausbund an Tugend und Weishett entgegensah , läßt sich denken .
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Mari « von
Ebnar - Escbenbach

an die Freundin
Minna Kautsky .

Es sollte noch «ine geraume Zeit vergehen , ehe ich Karl kennen -
lernt «. Erst im Winter 1884/83 traf ich ihn das erstemal in feinem
Elternhause . Unser Beisammensein war damals nur ein kurzes und

flüchtiges . Er stand am Vorabend einer längeren Reis «, war sehr
vergnügt und machte nach seiner Gewohnheit viele schlechte und manche
gufe Witze . Mir blieb kein besonders nachhaltiger Eindruck von ihm .
Erst vier Jahre später kam er zu länger dauerndem Aufenthalte nach
Wien und da lernten wir uns näher kennen und knüpften das Band ,
das uns fürs Leben vereinjgen sollte .

Di « ersten Genossen , mit denen mich mein Verlobter bekannt
macht «, waren Viktor Adler und dessen Frau Emma , von deren Schön -
Heil und Anmut ich ganz bezaubert war .

Beide brachten der noch Zaghaften und Schüchternen so viel
Güte entgegen , daß ich mich bald bei ihnen zu Hause fühlte .

. � - - sFortsetzung folgt . )

Das Damenhemd zu 90 Pfennig ,
Die Elendslöhne in der Heimindustrie ,

Heimarbeit — C�endsarbeit . dos waren noch bis
vor einem Jahrzehnt und sind es vielfach noch heute gleiche Begriffe .
Trostlose Wohnungsverhältnisse , schrankenlose Ausbeutung von
Frauen und Kindern , Siechtum , Rot und Entbehrungen waren
immer das Kennzeichen der Heimorbeit . Der Heimarbeiterkongreß
im Jahre 1904 und die zweite Heimorbeiterausstellung im Jahre
1906 in Berlin gaben der Oeffentlichkeit einen Einblick in das Elends -
leben der Heimarbeiter . Dies « beiden Veranstaltungen rüttellen das
öffentliche Gewisicn wach und trugen dazu bei , daß die damalige
Regierung dem Heimarbeiterelend zu begegnen suchte .

Am l . April 1912 trat «in Hausarbeitsgesetz in Kraft ,
das aber wegen seiner Unzulänglichkeit und loschen Handhabung an
den Verhältnissen wenig änderte . Erst in der Nachkriegszeit
ist es den Gewerkschaften gelungen , auch in den Heimindustrien —

jedoch nicht überall — Wandel zu schaffen . Die

kollektive Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse

hat auch schon in vielen Heimindustrien Einzug gehalten . In den

Industrien oder Industriegebieten , wo die Heimarbeiterschaft gewerk -
schafttich gut organisiert ist , gehören die Bettelverdienste und über -

menschlich langen Arbeitszeiten der Vergangenheit an , was mit oller

Deutlichkeit die letzte Heimarbeitsausstellung im Jahre 1923 in
Berlin zeigte

Wo die Gewerkschaften ober noch nicht Fuß fasten können , sieht
es auch heute nicht viel bester aus als vor zwanzig Iahren . Und
dos trifft nicht etwa nur für die bekannten Heimarbeitsgebiete im

Erzgebirge und anderwärts zu, sondern ebenso für die Groß -
städte . Auch in Berlin gibt es heute noch tausende von Frauen ,
die vom frühen Morgen bis in die sinkend « Nacht hinein emsig die

Hände rühren und ihr « Rücken beugen für einen Schandlohn ,
der kamn dazu reicht , das zum Leben Notwendigste zu beschaffen .
Und während sich diese bedauernswerten Frauen Tag für Tag ,
Woche für Woche abrackern für Bettelpfennige , scheffeln ihre „ Brot -

geber " Gewinn über Gewinn und — klagen über die schlechten
Zeiten und die Begehrlichkeit der Arbeiterschaft . , In der skandalösen
Bezahlung der Heimarbeiterinnen unterscheiden sich die großen
Häuser nicht im geringsten von den klcineren und allerkleinsten

Firmen . So kümmert sich die Abteilung für Wäsche und Trikotagen -
Unterkleider in einem großen Kaufhaus bei der Vergebung von

Heimarbeit den Teufel weder um die gesetzlichen Heim »

orbeiterlohne noch um den vom Fachausschuß festge -

setzten Näh metertarif . Der gesetzliche Mindestlohn für die

Hermarbeiterinnen beträgt zurzeit 34 Pf . je Arbeitestunde . In der

genannten Abteilung werden aber die Arbeiten schon an die

Zwischenmeister zu Preisen vergeben , die diesen noch nicht
einmal den Heimarbeiterstundenlohn von 34 Pf . sichern .

So erhält z. B. der Zwischenmeister für das billigste Hemd , zu
dessen Herstellung etwa 23 bis 30 Minute » nötig sind , nur 12 bis

13 Pf . Da der Zwifchenmeister natürlich auch au den Arbeiten ,

die er an die Heimarbeiterinnen wettergibt , verdienen will , kann man

sich leicht ausrechnen , was die Heimarbeiterin für solch «in Hemd

erhält . Im Höchstsalle bekommt sie 8 bis 12 Pf . pro Stück , so daß
sie einen

Stundenverdienst von 16 bis 29 Pf .

erzielt . Wenn man diese Methoden kennt , zerbricht man sich nicht den

Kopf darüber , wie « in Damenhemd für 90 Pf . verkauft
werden kann .

In der Damenbekleidungsbronchc herrschen fast die gleichen Zu -
stände . Der Zwifchenmeister erhält hier z. B. für ein elegantes
Kleid , das mindestens 13 Stunden erfordert , 6,73 Mark , also pro
Stunde 43 Pf . Die Werkstattsarbeiterinncn dieser Branche haben
einen tariflichen Anspruch aus einen Stundenlohn von 39zL Pf . und
die Heimarbeiterinnen einen solchen von 57 Pf .

Wie ist es nun möglich , werden viele fragen , daß sich in der

heutigen Zeit überhaupt noch Zlrbeiterinnen finden , die für einen

solchen Hungerlohn arbeiten ? Die Frage ist nicht sd ) w«r zu be¬
antworten . Die Frauen nehmen diese Arbeit an ,

weil sie die Not dazu preßt .

Es sind viele Frauen darunter , deren Männer nicht soviel verdienen ,
um ihre Familie ausreichend ernähren zu können . Kinder hindern
die Frauen daran , besser bezahlte Arbett in einer Fabrik anzu -
nehmen . Oder es find Frauen , die einmal bessere Tage gesehen und
keinen Beruf erlernt haben oder schon zu all sind , um eine ander «

Stellung zu bekommen . Kurzum , das große Heer der Heim -
arbeiterinnen fetzt sich zusammen aus Frauen und Mädchen , die uin

ihrer oder ihrer Angehörigen Existenz willen schaffen müssen .
Und dennoch hätten sie all « es nicht nötig , für «in Spottgeld zu
arbeiten , wenn sie sich einer

der sreigewertschaslllchen Organisationen anschließen

würden , die für ihre Branche zuständig ist . Die für die Gewerkschaft

gezahlten Beiträge würden sich bald durch eine bester « Eni -

lohnung vielfach bezahlt machen .
Da nun aber die Heimarbeiterinnen selbst nicht die Kraft auf -

bringen , ihr Schicksal in andere Bohnen zu lenken , ist es Pflicht der

gesetzgebenden Körperschaften , der Lösung des 5) eimarbciterprobleing
einmal näher zu treten . Allerdings haben wir Dank der Bemühun -

gen der Gewerkschaften fett dem 23. Juni 1923 ein neues Haus -

orbeitsgeletz , das in vielen Punkten bedeutend besser ist als dos

Gesetz vom Jahre ISIS . Dieses Gesetz ist fett seinem Bestehen jedoch

von den Aufsichtsbehörden so losch durchgeführt worden , daß sich heute
kaum noch ein Fabrikant danach richtet . Die von den Fachaus -

schüssen festgesetzten Mindestlöhne , Nähmetertarife und andere B- -

stimmungen des Gesetzes existieren eben größtenteils a u r a u f

dem Papier . Di « durchgreifende Derbesierung des Hausorbeits -

gefetzes ist daher ein dringendes Gebot der Stunde . Di « Forderun -

gen hier im einzelnen aufzuführen , würde zu weit führen . Sie sind

von den Gewerkschaften schon des öfteren den zuständigen Stellen

unterbrettet worden . Jedenfalls kann es nickst mehr länger an -

gehen , daß tausend « von Volksgenossinnen einer Schicht von Unter -

nehmern zur schrankenlosen Ausbeutung überliefert werden .
Ott « Sdünckler
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( 20. Fortsetzung . )
Da habe ich also «in weiteres Familiengeheimnis kennengelernt ,

dacht « sie . aber sie hatte auch schon die� Knochen und schrecklichen

Präparate gesehen , die Digby in dem «schrank ausbewahrte . Sie

wäre gern fortgegangen , wie Mr » . Weatherwale , aber Digby Groat

hatte ander « Pläne , von denen sie nichts wußte .

Diese Pläne reisten , und er dacht « gerade wieder darüber nach
al » laut an die Haustür geklopft wurde .

„ War da , ein Telegramm für mich ? " fragt « er .

„ Nein , für mich " sagte Eunice . Er brauchte nicht zu fragen ,
von wem sie eine Botschaft erhalten hatte , denn ihr « leuchtenden

Augen und ihr Erröten verrieten alles .

Zt .

„ Sun ! "
Eunice lies mit ausgestreckten Händen quer über den grünen

Nasen , trotzdem sie wußte , daß es heller Tag war und viel « Spo -

ziergängsr im Park sie beobachteten .
Jim nahm ihre beiden Hände , und sie fühlte sich glücklich

Dann sprachen sie zugleich entschuldigten sich beide und einer unter -

brach den anderen mit dem Bekenntnis eigener Reu « und Zer -

knirschung .
,Zim , ich werde Mrs . Groats Haus verlassen, " sagt « sie , als

sie sich etwas beruhigt hatte .
„Elott sei Dank ! "

„ Sie sagen ' das ja so feierlich ?" fragt « sie lachend . „ Glauben
Sie denn wirklich daß ich irgendwie in Gefahr schwebte

"

. Lch weiß , daß Sie es noch sind . "
Sie hatte ihm so viel zu erzähl « � daß sie gor nicht mußte ,

wo sie anfangen sollte .
„ Waren Sie sehr traurig , daß wir uns » ich gesehen haben ? "

„ Die Tage sind tot und auf dem Kalender ausgestrichen . Aber

bevor ich es oergesi « — Mrs Weatherwale ist schon wieder fort ! "
„ Mrs . Weatherwale ? " fragte er erstaunt .
„ Ach so, ich habe Ihnen die Geschichte ja noch gar nicht erzählt ,

ich habe Sie ja gestern nicht gesehen . Mrs . Groat hatte mir den

Auftrag gegeben , an dies « Frau zu schreiben . Sie ist eine alte

Freundin von ihr und bat sie . zu ihr zu kommen und bei ihr zu
bleiben . Ich glaube , Mrs . Groat hat große Angst vor Digby . "

„ Und ist sie gekommen ? "
. La , aber sie ist nur eine Stunde geblieben . Mr . Groat setzte

sie ohne all « Umschweife wieder auf die Straße . In dem Haus «

geht es wirklich nicht sehr liebenswürdig zu . Die liebe , alte Mrs .

Weatherwale haßt Digby furchtbar . Sie war reizend zu mir und

nannte mich . Liebling " . "
„ Wer könnte Digby Groat lieben ? Erzählen Sie bitte weiter .

Hat sie denn irgend etwas über ihn gesagt ? "
„ Sie ist in alles eingeweiht , sie kennt auch die Geschichte von

Estremeda , dadurch ändert sich übrigens doch auch die ganz « Sache
mit dem Testament ? "

„ Nein , Digby bleibt immer ihr Sohn . Wenn sie das Geld erst
einmal besigt , ist dos ganz gleich . In dem Testament ist nicht aus -

drücklich gesagt , daß er der Sohn von John Groat ist , und die Tat -

fach «, daß er vor ihrer Ehe geboren wurde , berührt die Sache

nicht . "
„ Wann werden denn die Groats in den Besitz des großen Ver¬

mögens kommen ? "

„ Am nächsten Donnerstag, " sagte Jim mit einem schweren

Seuszer . „ Und ich habe noch nichr die geringst « gesetzliche Hand »

habe , um es verhindern zu können . "

Er hatte ihr noch nichts davon erzählt , daß er Lady Mary
Danton getrosfen hall «, denn das war nicht allein sein Gehemmis .

Auch tonnt « er ihr nicht mitteilen , daß Lady Mary die Dam « war ,
die sie gewarnt hatte .

Alz sie weiter durch den Park gingen , erkannte Eunice , daß
«r sich noch immer mit dem alten Problem beschäftigte .

„ Ich habe ein ganz bestimmtes Gefühl , daß Sie irgendwie mit
dek Dontonfchen Erbschaft verknüpft sind , Eunice . "

Sie loch ! « und hing sich an seinen Ann .

. Lim , ich möchte wirklich niemand aichers sein , als der ich
bin . Ich habe mein « Mutter sehr lieb gehabt uich habe sehr um

si « getrauert , al » sie starb . Auch mit meinen , Bater stand ich sehr
gut . "

,La , es ist ein « phantastische Idee , und ich kann meine Ber -

mutung angesichts der Tatsachen nicht aufrechterhalten . Ich habe
einen Freund in Kapstadt , der auf meine Bitte hin Nachforschungen
angestellt hat . "

„ Eunice May Wcldon, " sagte sie lachend . „ So können Sie also
Ihren schönen Traum aufgeben ! " Sie wollten aus die andere Seite
der Straße gehen und warteten , bis ein Wagen vorbeigefahren war .
Der Herr , der darin saß . grüßte .

„ Wer was das ? " sragte Jim .

„ Digby Groat . " sagt « sie lächelnd , „ mein beinah « früherer Bor -

gesetzter ! Aber Jim , wir wollen nicht in ein Lokal gehen , um Tee

zu trinken . Könnten wir nicht zu Ihrer Wohnung gehen ? Ich würde

sie so gerne einmal sehen . "
Er war unschlüssig .
„ Es gehört nicht�Zlim guten Ton , daß Junggesellen eine junge

Dam « zum Tee in ihre Wohnung einladen . "

„ Ach darüber brauchen Sie sich keine Kopfschmerzen zu machen .
Da » kommt jeden Tag vor , nur spricht man nicht darüber . "

Seine Wohnung gefiel ihr außerordentlich gut . Sie legte ihren
Mantel ab und machte sich in der kleinen Küche zu schaffen .

„ Sie haben mir doch erzählt , daß es eine ganz kleine Wohnung
ist — mit blankem Fußboden . " sagte sie vorwurfsvoll , als sie das
Tischtuch auslegt «.

Ilm hatte sich in seinen großen Stuhl gesetzt und konnte sich nicht
fast on ihr sehen . Er braucht « weiter nichts , um glücklich zu fein .
Er hätte immer so sitzen mögen und ihr zusehen , wie si « von einem
Raum in den anderen eilte . Der Klang ihrer frischen Stimm « war
liebliche Musik für ihn und selbst als sie ihn immer wieder rief , um
ihr die viele » Andenken zu erklären , die an den Wänden hingen ,
war der Zauber noch nicht gebrochen .

„ Alles ist hier so sauber . " sagte sie , als sie den Tee herein -

bracht «. „ Das haben Si « doch nicht alles selbst gereinigt und ge -

putzt , all das Messinggeschirr und das Porzellan ? " v.

„ Eine ältere Frau kommt jeden Morgen um halb acht und

bringt alles in Ordnung . "
„ Dort fährt «in Zug ! " Sie sprang aus und trat an das Fenster .

als ein D- Zug den Abhang hinunterfuhr . „ Aber Jim , sehen Sie

doch einmal die Jungen ? da drüben, " sagte sie starr vor Schrecken .
Quer über die Eisenbahnschinen , nur von zwei starken Masten

getragen , liefen Telephondräht « , und einer der kleinen , nichts -

nutzigen Kerle schwang sich Hand über Hand an den Drähten übe ?

die Eisenbahnlinie hinweg , zur größten Freude seiner Kameraden ,
die drüben auf der anderen Seite auf einer Mauer saßen .

„ Dieser kleine Teufel, " sagte Jim bewundernd .
Ein anderer Zug kam in entgegengesetzter Richtung ebenfalls

in großer Geschwindigkeit vorbei . Die Telegraphendrähte hatten
unter dem Gewicht des Knaben soweit nachgegeben , daß er die

Bein « hochziehen muhte , um nicht die Oberfläche der Wagen zu be -

rühren .
„ Wenn die Polizei ihn erwischt . " sagte Jim , „ bekommt sein

Dater eine Geldstrafe von zwanzig Schilling . Aber in Wirklichkeit
verdiente der Junge eine Auszeichnung . Später wird er einmal

Gelegenheit hoben , feine Furchtlosigkeit in einer wirklichen Gefahr

zu zeigen .
Sie mußte lochen .
„ Sie sind ein sonderbarer Mann, " meinte sie. Dann schauten

sie beide wieder hinaus und beobachteten den Jungen , der glück -
lich die jenseitige Mauer unter dem Bravo der anderen erreicht

hatte .
„ Nun wollen wir aber auch unseren Tee trinken , denn ich muß

wieder nach Hause . "
Sie haste gerade die Tasse an ihre Lippen gesetzt , um zu

trinken , als sich die Tür öffnet « und eine Frau hereintrat . Eunice

hatte sie nicht kommen hören und merkte ihre Anwesenheit erst .
als sie „ Jim " sagte . Di « Frau an der Tür war sehr schön , dos

sah Eunice sofort . Ihr Alter tonnte man nicht erkennen , denn die

Zeit haste keine Runzeln in ihr schönes Geficht gegraben , und di«

wenigen grauen Haare ließen sie nur um so interessanter erscheinen .
Einen Augenblick sahen sich die beiden Frauen in die Augen .

„ Ich komme nachher wieder , es tut mir leid , daß ich Sie jetz�

gestört habe . " Mit diesen Worten verließ die Dome das Zimmek

wieder .
Ein peinliches Schwelgen folgte . Jim versuchte dreimal zu

sprechen und sich zu entschuldigen , aber jedesmal brach er wieder

ob , da er die Unmöglichkeit einsah , Eunice alles zu erklären . Er

konnte ihr doch nicht sagen , daß die Dam « , die si « eben gesehen

hatte , Lady Mary Danton war .

« Sie hat Si « Jim genannt, " sagte Eunice langsam . „Ist sir

vielleicht eine Freundin von Ihnen ? "
„ Hm, ja, " sagte er verlegen , „ es ist meine Nachbarin , Mrs

„ Aber Sie haben mir doch erzählt , Mrs . Fan « leide on Loy-

mung und könne nicht aufstehen , sie habe seit Iahren ihre Woh '

nung nicht verlassen ? "
Jim war ratlos .

„ Sie hat Sie Jim genannt — sind Sie sehr eng mit ihr be-

freundet ?"
„ O ja , wir sind gute Freund «, " erwiderte Jim heiser . „Ich

möchte Ihnen erklären , Eunice — *

„ Wie ist sie denn nur in die Wohnung gekommen ? " fragte da »

Mädchen und runzelte die Stirn . „ Sie muß doch selbst ausgeschlossee
hoben ? Hat sie denn einen Schlüssel zu Ihrer Wohnung ? "

Jim wußte nicht , was er sagen sollte .

„ Ich möchte wissen , ob sie einen Schlüssel hat , . Jim ! "

„ Ja , sie hat einen Schlüssel . Ich kann Ihnen im Augcnbl' ck
keine näher « Erklärung geben , Eunice , aber Sie müssen — "

�
„ So , ich verstehe . Sie ist sehr schön . Finden Si « nicht auch ?

„ Ja , si « ist wirklich schön, " erwidert « Jim , der sich immer elev -

der fühlte . „ Sehen Sie , wir haben miteinander geschäftliche Ding «

zu besprechen . Und ich bin doch so häufig nicht in metner Wob -

nung und dann spricht sie von meinem Telephon aus . Sie bat

nämlich kein eigenes Telephon . Berstehen Sie jetzt , Eunice ? "

„ Ja . ich verstehe — und dabei nenM sie Sie Jim . "

„ Wir sind doch gute Freunde, " rief er verzweifelt . „ Eunice , si «

werden doch dieser Sache nicht «ine andere Bedeutung unterschieb «»
wollen ? "

„ Ich nehme an , daß alles in Ordnung ist , Jim, " sagte sie schlich -

lich und schob ihren Teller zurück . „ Ich glaube , ich tonn auch nilhi

länger bleiben . Bitte , begleiten Si « mich nicht nach Haus «, iä!

möchte lieber allein sein . "
Jim fluchte , daß Lady Mary ausgerechnet in diesem Augenblick

kommen mußte . Und er fluchte auf sich selbst , daß er nicht di«

ganze Sache einlach ausgeklärt hotte , selbst auf die Gefahr hin , Lad ?

Mary zu oerraten .

Durch seine versuche , alles anders darzustellen , hotte er siK

nur immer verdächtiger gemacht . Jetzt schwieg er ganz , als er W

in den Mantel half .
„ Soll ich Sie nicht doch noch Hause begleiten ?" fragte er schawÄ .
Sie schüttelt « nur schweigend den Kopf .
Als Sie aus der Wohnung traten , stand die Wohnungstür oo»

Lady Mary auf und man hörte , wie ein Telephon klingelt «. E»>

nice sah Jim ernst und traurig an . lFortsetzung solgl . «
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WAS DER TAG BRINGT .
Vom deutschen Amtsstil .

Wenn ein Oberbayer nach Hamburg kommt und den harten
Dialekt , der dort gesprochen wird , nicht versteht , so ist das begreif -
lich . Man sollt « jedoch meinen , daß für alle einigermaßen gebildeten
Menschen unseres Vaterlandes im Hochdeutschen «ine Berständi -

gungsbasis vorhanden ist , die «in absolutes . Lanitverstcm " aus -

schließt . Weit gefehlt ! In einer Cntflheidung des Reichsfinanz -

hoses findet sich der folgend ? Gedankenbandwurm als trefflicher
Beweis dafür : '

„ Es besteht Einverständnis darüber , daß . wenn «in Senat eine

Sache nach ß 46 Abs . 1 A. O. an den Großen Senat verwiesen
hat , zur Teilnahme an der Entscheidung außer dem genannten
Senat die Senat « ein Mitglied tn den großen Senat zu entsenden

haben , die der abweichcnd « Senat in der Begründung des Ber -

Weisungsbeschlusses als diejenigen bezeichnet hat . von deren ange -
führten Entscheidungen er abweichen zu wollen erklärt . Außer -
dem kann jeder ander « Senat ein Mitglied entsenden , der behauptet ,

daß die beabsichtigte Abweichung auch ein « solche von einer feiner

oeröfsentlichten Entscheidungen ist . "
Wer ' s verstanden hat , kriegt ' nen Taler !

Ungarn gegen die Marseillaise .

In den Augen der ungarischen Polizei gilt schon das Singen der

französischen Nationalhymne als eine staatsfeindliche Kundgebunq .
die die öffentliche Sicherheit zu gefährden drohe : jetzt hat man dort

sogar die Schumannsche Musik beanstandet , weil die letzten Strophen
des Liedes „ Die beiden Grenadiere " in di « Melodie der Mar -

seillaise ausklinge ».

Eine Lehrerin in Sowjetrußtand .
Wörtlich aus der . Lswestia " in Moskau :

„ Der Fall trug sich zu in einer Kreisabteilung der Volksbildung
des Gouvernements Nischnij Nowgorod - - - -Der Leiter der

Abteilung ist gerade dabei , ein « arbeitslose Lehrerin anzustellen . Er

fragt si «: „ Sind Si « in anderen Umständen ? " „ Nein . " „ Stehen Si «
mit niemandem tn intimen Lerkehr ? " „ Nein . " „ Wie stehen Sie

zur Mutterschaft und zur Abtreibung ? " ,Lch bin sowohl gegen das
«ine als auch gegen das andere . " „ Also gut . Si « erholten die An -
stellung , jedoch nur unter der Bedingung , daß Si « mir em « Garantie
dafür geben , daß Sie nicht um «inen drrimonatigen Urlaub wegen
Schwangerichast nachsuchen werden . " „ Aber erlaube » Si ». ich bin
doch verheiratet , ich bin gegen Abtreibung . Wie kann ich Ihnen
solch «in « Garantie geben ? Uebrigen » fondern di « Sowjetgesetz «
kein « derartig « Garantieleistung . " „ Die Sowjetgesetze, " sogt der
Leiter , ,chas stimmt , die fordern nichts Derartiges , ober der Kreis -
etat verlangt es . Wir können nicht jede Dummheit bezahlen . Na ,
gut , ich will Ihnen ein Zugeständnis machen . Sie geben mir die
Garantie , daß Sie im Laufe der nächsten drei Jahre nicht schwanger
werden . "

Di « Lehrerin dachte «in « kleine Weil « nach und gab dem Leiter
der Bolksbildungsabteilung di « gewünscht « Garantie . "

Worin die Garantie bestand , darüber sagt di « „ Iswestia " aller -
dlngs nichts .

Im Namen der Justiz .

Im Justiz palast der Semestadt hat sich folgend « amüsant « Ge >
schichte zugetragen . Ein « Dome , die mcht wußte , wie sie sich bei
dem Richter , der eine sehr heikle Sache in sehr delikater Art für si «
günstig erledigt hatte , bedanken sollte , erschien im Zimmer des
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Richters mit einem prächtigen Blumenstrauß . Der Richter danst�

gerührt durch die sremidlich « Absicht , erNärte ober , er könne l "«

Blumen nicht annehmen . Dieselbe Haltung nahm der Gericht »'
schreibet ein , ein nichl mehr junger Hagestolz . Di « Dam « ließ dasik

schließlich die Blumen im Zimmer des Gerichtsdieners zurück .
wußte auch nicht , was er mit ihnen anfangen sollt «, da erblickt ?
eine Schar von Touristen , die gerode bei einer Besichtigung durch

den Justizpalast geführt wurden . Ein rettender Gedanke durck

zuckte sein Gehirn . Er packte die Blumen , eilt « auf eine jung « und

sehr hübsch « Ausländerin zu und bot ihr das Bukett mit den Warst »
dar : ,Lm Namen der Justiz . " Dies « Fremden dürsten zu Haute
in begeisterten Worten von der französischen Gerichtsbarkeit spreche »

Fra uenhan dl er .

Am 27. Oktober oeckieh das Frachtschiff „ Mossitio " Bordeanl
und nahm den Weg nach Buenos Aires . Wahrend eines Run »

ganges stieß der erst « Leutnant auf eine verschlossen « Tür . Als �

sie aufbrechen ließ , fand er in dem Geheimramn zwei Frauen >>»

Aller von 25 und 95 Iahren . Sie hotten Pässe auf die Rarst »

ihrer Berwandten und gaben noch längerem Befragen zu , daß r' '

der Steuermann und zwei der Schiffskellner in dem Raum versicck>
hätten und auch Nacht für Nacht zu chnen kämen . Nach Ankunft
in Buenos Aires wurden der Steuermann und einer der Kellner -

der ander « war geflüchtet — der Polizei übergeben . Der Strist »'
mann war geständig , die Frauen nach Buenos Aires in «in Borbet
verkauft zu haben . Für jede der Frauen sollt « er 6000 Franst »
erhallen . 5000 Franken sollte er für sich behatten , die restlickst»
1000 waren für die beiden Kellner bestimmt . Die Frauen wurdl »

nach Frankreich zurückgeschafft . Di « französische Polizei sahn?�
nach Komplizen der Mädchenhändler . Also doch Mädchenbanb�
wenn auch mit Einwilligung der Mädchen selbst !

Aberglaube , der Verbrecher macht .

Das Städtchen Port im nordamerikanischen Siaaie Pen » '
sylvanien steht unter dem Eindruck eines scheußlich m verbrech ?»k.
das finsterstem Aberglauben entspricht . Der neiinzchnjfihr #
William Heß hat gestanden , der Urheber des entsetzlichen Sst "

brechen ? zu sein , dem ein Farmer , dessen halbverkohlte Leiche
sunden wurde , zum Opfer gefallen ist . Heß hatte sich . zu kst"

Farmer begeben , um ihn um eine Locke seines Haare » zu bitte »'
der er dringend bedurfte , um den „ Voodoo " zu beschwören , st'

nach seinen Worten die Familie Heß mit wildem Haß verfolg !?
Auf die Weigerung des Farmers schlug ihn der jung « Heß !»»
einem Beil nieder . Dann fesselte er sein bewußtlose » Opfer , üb «»

goß den Ohnmächtigen mit Petroleum und zündete ihn an . ' •»lic

scheußlich « Lerbvechen erregt deshalb so großes Aufsehen , w: il »

beweist , in welchem Maß bereits der Kult des „ vooboismus " lkU�ch
Gemüter verwirrt hat , der nun auch in der weißen Bevölkeni '

Verbreitung findet . Die abergläubisch « vorstellutig von bö' J

Geistern , deren unheilvollen Einfluß man durch Opfer bekämpf
müsse , hat sich unter der schwarzen Bevölkerung Amerikas zu ein
Kultus ausgebildet , dessen scheußlich « Zeremonien fest geraumer A>
die Aufmerksamkeit der Behörden erregt hob « »

Nichts jm sagen .

„ Nun , Geliebter , was hat dein Vater gesagt , als du ihm
zähltest , daß wir uns verlobt hätten ! "

„Lieblina , er hat — ach , er hat furchtbar — nein . . . "

„ Nun , laß alles Bös « und Häßlich « fort und erzähle dos übrige
„ Dann bleibt nichts , mehr zu erzählen übrig . . . "
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Uf7J3rtijnol <zfhLel
Das „ Hellas " ' Sdiwimmfesi

Em großer Erfolg des jungen Vereins .

Der Ark>eiter - <sch wimm - Verein Kellas " lud am Sonniag zu
ieinem bundesoffenen S ch w i m m f e st nach dem Stadtbad Wetoing
ein. Ilm es vorweg zu sogen : die Veranstaltung war ein Riesen -

erfolg : di « Schwimmhall « , mit roten Fahnen und den fchwarzrot -
goldenen Reichssarben festlich geschmückt , war überfüllt Selten hatte
«in Schwimmfest in der letzten Zeit eine so stattlich « Auschauerschar

aufzuweisen . Unter den vielen Gästen wellt « u. a. der Bürgermeister
des Bezirks Wedding . Leid , der bis zum Schluß des Festes aus -

harrte .

Dos Programm wurde mit einer 10X3ü - Meter Freistil¬
staffel eröffnet , die die FS . Groß - Berlin - Neukölln , Lichtenberg ,
Union und chellas an den Start brachte . Di « Staffette konnte Neu -
kölln mit drei Metern Vorsprung vor Hellas gewinnen . Lichtenberg
�ttd Union lagen über ein « Dahirläng « zurück . Ein « Jugendlagen -

ltaffett « über 4 X 10Y Meter beendete Hellas in 3: 44 . 1 siegreich .
&JS umfangreich « Programm wurde in flotter Folg « abgewickelt ,
' s Ist bei der großen Zahl der Konkurrenzen nicht möglich , all '

Leistungen im Einzelnen zu würdigen . Das Hauptinteresse konzen -
friert « sich aus die B ru st sch w e ll sta f f el ( IM , 130 . ZOO. 150
und 100 Meter ) , in der es . zu einem harten Kampf zwischen Union
und Neukölln kayi . Der letzte Schwimmer der Neuköllner , der
ii ? Meter hinter dem Unionmann zurücklag , holt « bei der letzten

Aohnlöng« den Lorsprung auf und siegte . Ein ausgezeichneter

sfrauenreigen des SV . Hellas fand starken Beifall . In den

Dasserballfpielen siegte die Hellas - Jttgendmannschoft gegen

hiharlottenburg mit 4 : Z und die Hcllas - Männermannschafr gegen

FS . Groß - Derlin . Gruppe Neukölln , nach hartem Kamps mit
5 : 4 Toren . Di « ausführlichen Resultate folgen .

VAmAJooSSü
Bericht vom 9 . Dezember .

An dem Sonntag , der feit langem ohne Regen oerlief , standen
sich die Handballmannschaften in recht flotten Spielen gegenüber .
! 5DGB,�ühcn scheint von einem unglücklichen Stern verfolgt zu fein ,
denn wieder mußten sie die beiden Punkte abgeben . Freie Sport -

Bereinigung Schöneberg gewann mit 4 : 1, trotzdem Süden bei der

�ause mit 1 : 0 führte . Schöneberg drückte stark und bei Süden

versagte die Läuferreihe .
Sportverein Moabit und Brandenburg 1. Abteilung mußten

sich in die Punkt « teilen . Brandenburg hatte bis zur Pause drei

' -ü' re. doch konnte Moabit in den letzten Minuten den Ausgleich

h-rbeiführ -n. Auch Wildau führte bis zur Pause mit 1 : 0 , mußte
kcher dann doch dem Athletit ? Sport - Club mir 2 : 1 den Sieg über -

süssen . Ein flottes Spiel , bei iern Wildau etwas überlegen war .
• 3C . zeigte als Ansänger Mannschaft gut « Technik und reges Jnter -
' i ' «. Bei den I u g e n d m a n n s ch a f t e n gewann auch BSC .

wis 3 : 2 ( 1 : 0) . FTGB . - Neukölln fertigte Ruderoerein Eollegia

"ichlich hoch mit 8 : 0 ( 5 ; 0) ab . Der Eolleglatorwöchrer oerhinderte
iine noch höhere Niederlage . FTGB . - Norden 1 I. schickte Velten II .

' "i - 3 : 2 ( 2 : 0 ) nach Hause . Moabit ll, ' gewann gegen Schöneberg

' "' i 1 : 0 ( 0 : 0) , was bei den Jugendmannschaften ebenfalls Moabit

Bit 3 : 1 ( 2 : 1 ) erreichte . Die Frauenspiel « verliefen , wie

' �mer , mit knappen Resultaten . Nur Moabit war es vorbehalten

B- t 8 Spielerinnen FTGB . - Norden mit 3 : 0 abzufertigen . FTGB - -

�' srdring I und FTGB . - Süden II gingen torlos auseinander ,

während Brandenburg 2. Abteilung von Tegel mit 2 : 1 die Punkte

«-hielt .
_

st -

Arbeitcr - Hockey ' Rcsultatc .
Die Freie Turnerschaft Groß - Berlin Nordring l konnte den

" chlettkSport - Elub I erneut 3: 0 schlagen . Nordring war stets über -

legen. Der Athllit Sport - Elub war gut , aber der Angriff war nicht

der sonst geschlossenen Einheit gelragen . Sie unterlogen einem

besseren . Groß - Bertin Ostring siegte mit 2 : 1 über den Sportverein
' Aoabit . Ein Unentschieden wäre dem Verlauf des Spieles nach

lesechter gewesen . Auch war Moabit die schnellere Mannschaft .
ftur ffhit es am genauen exakten Schuß . — Beide Spiele standen

' uf einer sehx hohen Stuf «, hatten große Schnelligkeit , guc « stock -

etbeit und zeigten «inen guten Spielousbau . Die Werbekrast war

hi - r Erwarten gut und zeigt klar , daß im ersten Kreis des Arbeiter -

>- urii - und Sportbundes das Hockensp! c( durch gute und spieliüchtige

Mannschaften weiter reach vorn komiM . Bei den zahlreich er -

l�ienenen Zuschauern sand sich ein reges Interesse .
Am Venniitag siegten Sroß - Berlin Nordring ll gegen Groß -

Derlin Tennis Rot 13 : 1 durch «in besseres Stillungsspiel und

givßer « Schußsreudigkeit . Bei Tennis Rot hapert « es bei den sehr

k' l ; vorgetragenen Angriffen am exakten Torschuß . Der Schuß kam

B? ! zu langsam , so daß die sehr schnelle Nordringmannschast stets
ln Dorteil kam . Die Jugend des Athletik Sport - Elub verlor 3 : 2

! l - g«n Groß - Derlin Nordring Jugend . Beide Vereine warteten mit

r " « m Nachwuchs auf und zeigten ein verständnisvolle », interessantes

�?iel .
_

E-

Wä » will der Mann ?

Jni Berlage von Gebhardt . Leipzig , ist ein Buch von Johannes
�' liiert erschienen , betitelt „ Zwischen den Fächern , ein not -

gedrungener Versuch über den Rhythmus , Spiel , Pflicht und Fest
" r Quellen sozialer Freiheit " . Ob sich unser » Leser unter dem

�ciipt - und Zwischentitel eiwos vorstellen können , wagen wir zu

�zweifeln. In einem Dutzend Kapiteln , die zu lesen , «in « Stroi -

�üett ist , wird man aus de » Absichten des Bersasfers auch nicht

llug. Erst am Ende des Buches tritt sein « Absicht zu Tag « . Er

*1 föchte als Architekt einen Auftrag zur Erbauung einer Festspiel -
kött « für Groß - Berlin hoben , lim dieses recht materiellen Hinter -

lrundes . wegen verwendet er 133 Seiten seines Buches , um den

�chon tausendmal totgeschlagenen Marxismus noch eimge Mal « zu

«schlagen . Di « das gemacht wird , möge folgender Ausschnitt zeigen :

„ Das Erwachen aus diesem Clnheitstraum , die Offenbarung
des spelulattven Charakters der marxistischen Traumdeutung und

des Agitators der tommumstlschen Einigung — als eines antt -

nationalen — , zwingt nun all « Erwachenden zu der Frage : wer

ist fähiger , da » Wirtschaftsleben zu führen — die Schöpfer selb -

ständiger Betriebe oder die Agitatoren , die nur den llmmit auf -

peitschen können zur blinden Zerstörung ? "

Es gibt im Buche noch größere » Unsinn , vielleicht ist nie in

em Buch « so viel Quatsch «uf einmal verzapft worden , wie in

dem vorliegenden und trotzdem hat der Berfosier einen Verleger ge -
funden , und — einen Mann , der in der Berliner kommunalen Ver -

waltung noch immer ein gewifle Rolle spielt , der das Buch mit einem

empfehlenden Vorwort versieht . Es ist O b e r m a g i st r a t s r a t
Dr . H ä u ß l e r. Noch dieser Prachtleistung wird der Berliner

Magistrat sich bemühen müssen , für diesen Herrn ein « Arbeitsstätte
zu finden , in der er etwas mehr Arbeit und etwas weniger Zeit für
solch « schriststcllcrisch « Betätigung hat .

Itamteisdslm oder nicht ?
Berlin saniert keine privaten Unternehmer !

Berlins Eisläuser — auch soweit sie Arbeitersportler sind —

sind in schwerer Bedrängnis : CsfehltihnenanEisbahnen
und das mitten im Winter ! Unser sich anscheinend Immer mehr
äquatorialen Verhältnissen näherndes Klima bringt kein « Natur - oder
auch nur „ gegossene " Eisbahnen zustand «, und die diversen Sport -

Große internationale SportMoebono
am Sonniag dem 16 . Dezemüer , 1330 vvr :

Arbeiter - Fußball - LänderspieS

Oesterreich — Deutschland
im Poslstadion , Lehrter StraUe 57 - 63

Förden AnschluSgedanken werden sprechen die Abgeordneten : Dr . Julius
Deutsch u. Volkert , Wien , Arfur Critpien u. Frone Kümller , Berlin ,

Sportler , Arbeiter , Angestellte und Beamte ! Gestaltet
das Fußballspiel zu einer mSchiigen Kundgebung für den

Arbeitersport und den Anschluß .

paläste , die «in « mehr oder weniger gute Kunsteisbahn zur Verfügung
stellten , haben Pleite gemocht .

Diese Gelegenheit benutzen die bürgerlichen Sportvereine und
die ihnen nahestehenden Zeitungen dazu , den Ruf nach der Schaffung
einer Kunsteisbahn durch die Stadt Berlin zu erheben . Beliebtes
Thema ist dabei : Berlin muß den Sportpalast über -
nehmen ! Es ist immerhin reizvoll , gerade di « Leute nach der

Kommunalisierung schreien zu hören , die sich sonst mit Händen und

Füßen dagegen sträuben . Wir erlebten das erst kürzlich bei dem

Zusammenbruch der Aulorufgesellichaft . Als die Pleite besiegelt war ,
konnte man in allen bürgerlichen Blättern Berlins von ganz rechts
bis ganz links die Forderung lesen , daß Berlin diese Gesellschaft über -

nehmen müsse . Dek Sinn der Kommunalisievung liegt nicht darin ,
daß ein « Kommune ein bankerott gegangenes Prioatunternehmen
übernimmt und — vielleicht mit hohen Zuschüssen — weiterführt .
Der Vorwurf , daß die sonst fö sportfreudige Stadt Berlin gerade bei
der Schaffung einer Kunsteisbahn versage , trifft nicht so sehr die
Stadt , als die sehr kapitalkräftigen bürgerlichen Cissportoereine , die
es bisher vorzogen , ihre Gelder privaten Unternehmern zur Der -

fügung zu stellen . Damit soll nicht gesagt sein , daß die Stadt es

nötig hätte , sich den meist redst feudalen Wintersportoereinen aus -
zuliefern . Die Uebernahme einer Benutzungsgarantie könnte

vollauf genügen .
Im übrigen schwebt im Verwaltungsbezirk Friedrichshain ein

Projekt zum Bau einer Kunsteisbahn beim Sportplatz im Friedrichs -
Hain , das durch den sozialdemokratischen Bezirksbürgermeister
M i « l i tz stark gefördert wird . Wenn auch noch bis zur Ausführung

des Projektes einig « Zeit ins Land gehen wird , so besteht immerhin
di « Möglichkeit , daß Berlin eine Kunsteisbahn bekommt , die » ich :
vonderBörseabhängigist .

Wird der Sporipalasi mit Gewalt ruiniert ?

Die Kontinent - Korrespondenz meldet : Der Dorstand der Berliner

Sportpalast - A. - G. hat beim Amtsgericht Berlin - Schöneberg den Au

trag gestellt , den jetzigen Zwangsverwalter Zorn durch «ins andere

Persönlichkeit zu ersetzen . Der Antrag wird dahin begründet , daß
Zorn Angebote von monatlichen Pachtsummen bis zur Höhe von
30 000 Mark unberücksichtigt lasse und den Sportpalast gegen
eine minimale Beteiligung am Bruttoumsatz ohne jede Mindest -
garantie verpachte . Da die bisherige Verwaltung für die Gläubiger
keinerlei Einnahmen erzielt habe , erblicke die Sportpalast - Ä. - G. in
dem Vorgehen Zorns eine schwere Schädigung der Gläubiger sowie
der Schuldnerin und habe sich daher alle Regreßansprüche an Zorn
vorbehalten .

I . L» dertuhbaU Ocstermdi - DeuischlaBid .

Anläßlich des Ländersußballspiels Oesterreich —Deutschland im

Poststadion am Sonntag , 10. Dezember , besieht für alle Sparte « des

ersten Kreises Spiclverbot . Plakciausgaüe für vereine aller Sparte «

morgen , Dienstag , bei ürüger , Pullihstraße 10.

Die Kreisleitung . Z. A. : Oehtfdiläger .

Trabreimen zu Maricndorf .

Selofeincs . WWWWW
Madonna , Lux, Modona . Dalinan .

Äis . . Do»nn>rth . Z! c»nkn . l. Prinzestln Ctawah ( Frömmina ) , 2. ffllcn ,
S. Sultan ®. Toto : 109 : 10. Platz : 87, 15, 24 : 10. F- rnor liefen : Ctom*«
(S. ». SB. ) , SuUreficirt , Marne , JtrteuielAen , Prin » Adoell , Ztotula . Winrer .
wärcken . Salome , Pesst «, Seidemann . Aeityeist , Champion Saud , Seideprinz 1,
itinostern .

Pech . Zien - e». 1. Lindenhoscr ( Iaug je. ), 2. Frank . 8. Keimchen , Toto :
87 : 10 . Platz : 19, S7, 18 : 10 . Ferner tiefen : NinokSnigln , Morgrnfonne ,
Linola , Ltottel . Lesfing , Minz . II. S. , Anteressent . Dewenphine , ?lrt !fer ,
Anker I, Narlenfpieler .

IM

ttmiinse , Ptonreg , Loeknnq, ( fhrenbern ,
Piflote - Zleaaen . 1. Heini Dufsn <Bef. ) ,
: 10. Platz : 80. II . 13 ; 10. Ferner

falle, Hella Timoko . Redaferin ,
tut

Senkmiinse . Ptonreg , Loeknna, «khrenbertz , Natioe Forde ».
%. Helledarde , 8. Luwtegenz . Io ! o:
liefen : Hetioanbal , Hippologe . Ali »

. . ��MWOWWWW Theokrat , Fahrenheit , llZartdnrq . Draoe ,
uch«. Landrat , Nrofchel ,Pee ! » » o TawodrSck . 1. Lindowkind lLauienberger ) . 2. Sronnmaul .

8. Maine ««. Toto : «8: 10 . Platz : 26, !», 28 : 10 . Ferner liefen : Paula A. ,
Marolme , Flaminao , Lebemann , Möqlich , Rofenfran . Rudi , Nammer ' änger .

Alm». T«d ». »«a »e ». 1. Piru , ( S. Mills ) . L. H- aa Pnrton , «illn
Tillon . Tolo : 03 : 10 . Platz : I«, 30, 81 : 10 . Ferner liefen : Turandot , Ti - a
iroe , Ludzino , Tomponula , Porlenklrck�n , Helder , Baron Nadfer . Addell ,
Meifierftllik , Hallore .

?l »te - »ülp >Aeni»ea . 1. Abteiluna : 1. Zlolkäppeden fS. Krumnackl .
3. Flasoenlied , 8. Ingrid Lalle . Toto : 28 : 10. Platz : 12, 10. 14 : 1«. Ferner
liefen : «irifpa ( als tz . �disqu. . »0 Proz�Platz »uriiik ), Petronella «. . O' Caolain" :le äoudlier , Sie ckoid. —

ede, S. Parnirni «.
— W _ - . . . - - -- - - - -. . . . . . - -- - - -Magoman . Goud .
er Ii . , Hrnny Cord , Minn : Halle , Dele Marion , 7anle , llcnlla : n »alle .
' rmenier . _ _

Tauriiienveeei » , »ie Ratnrfreandr - - , kieatrale vi «», vrtsgrupp « Berlin :

: a. 18. Dezember . 20 Uhr , . . .
i ' ch-Äölimifche Schweiz' - . — Abf.

I khr- Offendacher Str . Zo: lllefchaf :
[iches. — Abt. Sterilen : Dienstag , 11. Dezember . 20 Uhr. Sonnenburger Str . 20:
„Weihnachtsnttrn and CSrbriilich «" ( Dr. Sange ) . — Abt. ffläebdin »: ■Hicnstaci .
11, Dreember , 20 Uhr . Turiner . Ctfe Seestraße : «efchriflliches . — Abt Taptoii :

eep: Donnerstag , 18. Dez - in � on, mq»Da« Riesen , und Isergebirge " . — Abt. Telunbbrnnnen : Donnersta ». 18. De.
zember . 20 Uhr, Pank - , C- ke Wlekenstrahe : . «»lftehnng des Jollsliedes -
iZchuova ) . IngenSgruppe ! Donnerslag , 18. Dezember . 20 Uhr. Ledigenheim
ochonfledtsirane . Zimmer 22: Sruppenfragen , neue Lieder . — Abt. Tirraarien :
Donnerslag . 18. Dezember . 20 Uhr, Lehrter Str . 18 —19 : . . Marriemi - S" . Abt.

Donnerstag . 18. Dezember . JO Uhr. Y-rckftr . U: . . Das Rlefenqebirqe "(Lichtbilder ) . — Abt. Spandau : Tonnersiag . 18. Dezember , 20 Uhr , Lindeii .
ufet 1: jjSm ffiMflebirgf . - «RtnranffenfchaftUche Abt. : Donnerstag . 18 »e
zember . 20 Uhr. Sohonnisstr . 13: Knud Sanfum . - »bt . schiiaeberg . . Tonners .
- 1 ' � Ubr , Haupiflr . 13: ,Mit den Naturfreunden in die
Schwe. z lLichlbilder . Rrch, Malter ) . — Abt. Ch«rl «tteabuea : Dounerstaa .
18. Dezember . M' h Uhr , Badeabend . Echwirynihalle « rumme Etratze

Rnberverel « Colegia . 12. Dezember , 20 Uhr, bei Zh»na - k. ilharlottenbura
Berfammlung der Franenabteilung .

Schwimmer charlsttenbueg . Dienstag , II . Dezember , 20 Uhr, Monats .- - - - -"- - fccSfriebriJj . SlE. 13. Vortrag Stadtrat Herlitz :
Es werden die «arten zur Wethiiachrsfeier aus -

Freie . WWWWWWWWWMWWWWWW
»erlammliing bei Sauer , ktaifer . FrIedi - ich . St- . 18.
„Arbeitersport und Rekord . " ~
gegebe ».

Das lange Rennen im Sportpalast .
24 Stunden Arbeit und eine Ucbcrstunde .

Dos 4. Berliner Z5 - Siundeii - Rennen im Sportpalast ging
gestern abend um 11 Uhr zu Ende . Sieger der Fahrt wurden nach
einer wildbewegten letzten Stunde Buschenhogen - Franken -
stein ! Finanziell dürfte dies « Veranstaltung mit einem Mißerfolg
geendet haben , spielte sich doch das Rennen immer nur vor einem

sehr mäßig besuchtem Haus « ab . Geschlagene 24 Stunden ging es ,
abgesehen van einigen kleinen Unterbrechungen , in der großen Halle
langweittg zu : nur die letzte Stunde brach ! ? Kämpfe und groß ange -
legte Vorstöße . ,

Einige vorrennen

leiteten Sonnabend die ZZ - Swnden - Fahrt ein : ein Fliegermaliahre «
und 13ss - Rundenfahren . Im Endlauf des Malfahrens trafen sich
die ersten der Vorläufe . Hier sicherte sich I « n s e n den erste « Platz .
Das IZss - Rundenpunktefahren endete mit dem Siege Kantors -

» icz . Zweiter wurde Nickel vor Jensen .
Dann wurde das 23 - Stunden - Rennen gestartet . Kurz vor

11 Uhr entfache « Pr « uß - Resig « r eine Jagd , die alle Fohrer auf dl «
Bahn bringt . Anfangs sieht es so aus , ols ob die beiden jungen
Fahrer Platz aufzuholen vermögen . Doch können sie den Vorstoß
nicht durchhalten . Micthe führt das Feld nach einigen Runden
Jagd wieder her . Um 11 Uhr beginnt die erste Wertung . ( Die erste
Stunde hat 40,760 Kilometer gebracht . ) Nach dem siebenten Spurt
löst sich Kroll vom Felde . Es scheint sich eine Jagd zu entwickeln , die
jebsch durch einen kleinen Massensturz in der Zielkurve ein vor -
zeitiges Ende erfährt : das Nennen wird für kurze Zeit neutralisiert !
Dann fährt das Feld ohne Buschenhagen , Frankenstein und Wette -
Beinert , für die das Rennen weiter neutralisiert bleibt , den vor -
letzten Spurt aus . Im letzten Spurt sind damt alle Mannschaften
wieder vertreten . Die Wertung ergibt , daß K r o l l - T i e tz mit
19 Punkten die Führung des Feldes inne haben , zweiter '
sind Buschenhagen - Frankenstein mit 18 Punkten .

Die l - Uhr - sslachlwertung

»erläuft recht lebhast . Besonders der Belgier Goofsens , der mit
Stsckelynck fährt , zeigt «in « außerordentlich stark « Fahrwsife . Kurz
«ach 2 Uhr kommt es zur Sprengung des Feldes . Tietz «
K> oll jagen wie besessen um die Bahn und rissen dos Feld bald weit
auseinander . Miethe - Knappe , glänzend in Form , arbeiten sich zu -
erst an die Ausreißer heran , dann finden auch Goossens - Stockelynck
und Frankenftein - Buschenhagen Anschluß . Letzterer macht im Augen -

blick des Aufrückens unsanft niit dem Boden Bekanntschaft , war
aber bald wieder auf den Beinen . Di « Spitzengruppe besteht nun
au » vier Paaren , olles andere ist einmal überrundet , darunter auch
Rielens - I . v, Kempen , die Belgier Vermandel - Verhaegen und die
Franzosen Wambst - Lacquehay , die in der ganzen Nacht - ine große
Enttäuschung sind . Kroll mußte ausscheiden , weil sich die Folgen
seines Leipziger Sturzes wieder stark bemerkbar machten . Der vom
Pech verfolgte Tietz blieb Ersatzmann und erhielt schließlich noch am
Nachmittag «Inen neuen Partner . Nach der Ü- Uhr - Weriimg stellten
Stockelynck und Derhaegen die W e I t » r s a h r t ein . Tietz wurde
nun mit Goosfeno zu einer neuen Mannschaft zusammengetan . Ii »
Verkauf der 8- Uhr - Abendwerttmg ziehen Suter - Skuplnski mit Wette -
Beinert los . Suter - Nupinsil Halen eine Runde ans . um sie jedoch
bald wieder abzugeben ! Wettc - Beinert verlleren eine weitere
Runde . Dann „steigt ' WAte gänzlich aus . Das Feld zählt somit
noch neun Mannschaften , llnd Ruhe kehrt Im Felde «in . Gemächlich
ziehen dt « Akteure ihre Kreise , daran vermögen auch noch so schö »
laute Pfeifkonzerte des Publikums nicht zu ändern . Bis dann eben

die lehie Stunde ,
die Stunde des ganzen Rennens , kommt . Sie zeigt , daß Oskar Tietz
«>n Klassefahrer ist . sie zeigt aber auch , daß Buschenhagen das
. . Hinterradfohren ' mehr denn je ausübt . Wenig schmeichelhafte Le -
merkunge « kann «r hierfür von , Publikum einstecken . Zu Tietz : Nach
dem dritten Spurt geht er möchtig los . Ülur Horan vermag zu
folgen . Trotz starker Gegenwehr des Felde » können die beide »
Mannichaften zur Spitzengruppe aufrücken . Irgendwo stürzt Horan ,
später fällt er vollends matt zusammen . Weiter geht die Fahrt . Der
partnerlose Koch muß aus dem Rennen . Die Franzosen stoßen vor :
ein « Hotz , die einzig dasteht . Im Felde lichtet fichs . Nachdem noch
Behrendt - Manthey in die Spitzengruppe aufgerückt sind , geben er .
schöpft Knappe - Miethe , später Suter Skupinski und zuletzt noch
Rielens das Rennen auf . So bendeten nur fünf Paar « , darunter
auch di « tapfer mithallenden jungen Preuß - Resiger , das Rennen .

Auf ihrer Ehrenrunde bekamen Frankenstein - Bufchen -
Hagen ein riesiges Pfeifkonzert zu hören , versteht sich, daß bei
den anderen vier Mannschaften mit Beiiall nicht gekargt wurde .

Ergebnis : 1. Duichenhogen - Frontenstein . 173 P. ( 823 . 140
Kilometer ) : 2. Goossens - Tietz . 140 P . Eine Runde zurück : 3. Behrendt -
Manthey . 68 P. ; Wambst - Lacquehay , 53 P. Acht Runden zurück :
3. Preuß - Resiger , 96 P.



Das nennt man Gotteslästerung !
Zeichner George Groß und Malikverlag aus der Anklagebank .

Die Kirche ist in Gefahr . Der Staatsanwalt schwingt den

Gollesltisterungsparagraphcn . Auf der Anklagebank

vor dem Schöffengericht Eharlottenbnrg sihen

heute der Zeichner George Groh und der Vertreter des

Malikoerlags herzfelde ; sie sollen die Einrichtungen
der christlichen Kirche " ( Ehrislnsverehrnng , Prcdigeramt ,

Priester fums öffentlicht beschimpft haben .

Der Zeichner George Groh . Schöpfer des Menkes „ Das

Gesicht der herrschenden Klasse " , hatte im Auftrag der Berliner

Piseator - Bühne Entwürfe zu „ Schwejk " hergestellt . Sie erschienen
im Malik - Berlag als Moppe von 17 Zeichnungen : „ Hintergrund " .

Hintergrund des mörderischen Weltkriegs mit seiner Bestialität und

Heuchelei , seinem Pharisäertiun und seinen verlogenen Phrasen . Drei

von diesen 17 Zeichnungen erregten Anstoß . Di « Abteilung U

des Berliner Polizeipräsidiums beschlagnahmte sie, die

Staatsanwaltschaft eröffnete c- in Erinittlungsvcrfahrc ».

Gegen die Beschlagnahme dieser drei Zeichnungen hatte der De »

♦erdiger Dr . Apfel beim preußischen Iustizmimstcr Scfchmerbc «in¬

gelegt : er hatte u. a. gerügt , daß vor der Beschlagnahme der Kunst -

« msschuß beim Polizeipräsidium nicht gefragt worden war . Er

erhielt den Bescheid , daß laut einer Verfügung des Ministeriums
der Kunstausschuß nur gefragt werden müsse , wenn es sich um den

184 des Strafgesetzbuches handle oder wenn die Ruhe , Sicherheit
und OrtmuiKi gefährdet sei . Der Schutzverband dentfcher Schrift¬
steller und der Reichsverband bildender Künstler Deutschlands haben

dagegen in einem Gutachten an das Schöffengericht Charlottenburg

ihr Bedauern darüber ausgesprochen , daß der 5tunstausschuß nicht

gefragt worden sei. Wäre das geschehen , besagt das Gutachten , so
wäre die Anklage vermutlich überhaupt nicht erhoben worden . Denn

die Blätter in der Mappe „ Hintergrund " seien nichts anderes als ein

neues Dokument für die aus tiefem Ethos und reiner Glut ehr -
lichster lleberzeugung hervorgegangene freiheitliche Weltanschauung
des Künstlers , für einen leidenschastlichen Trieb , bestehende Schäden
und Schiefheiten öffentlicher Zustände und verbreiteter Gesinnungen

rücksichtslos anklägerisch aufzudecken , um an der ersehnten Bellerung
der menschlichen Verhöltnist « aktiv mitzuwirken .

Groß erläutert .

Als erster gab Georg Groß seine Erklärungen ab . Es fall «
ihm schwer , in Worten auszudrücken , was er durch sein « Zeichmn » -

gen gesogt habe . Sein Zeichenstift habe eigenttich gedanklich alle ,

erschöpft . Als der Vorsitzende jedoch in ihn dringt und ihn auf -
fordert , zu jeder einzelnen ihm zur Last gelegten Zeichnungen Er -

läuterungen zu geben , sagt Georg Groß : „ Ich habe in Blatt 2 zum
Ausdruck bringen wollen , daß man aus der Bibel alles
herauslesen kann , was man will . Mit Gatt läßt sich olle ,

beweisen . Blatt 9 stellt einen Geistlichen vor , der m>t feurigen
Zungen immer nur in einer Richtung predigt . Es mag sein , daß
dos Lamm auf der Stickerei mit einem Esel Aehnlichketl hat . Es
war eben für mich das Sinnbild der Unschuld . " Als der Dorsitzende
dem Angeklagten vorhält , ob er sich nicht sagen muhte , daß die

Unterschrift „ Ausschickung des heiligen Geistes " religiöse Gefühle be -

ieidigen mußte , antwortet Georg Groß : „ Ich sehe gewisierinaßen
eine Aufgabe darin , als Zuchtrute zu dienen , da kümmer «

ich mich nicht um die Gesetze . Ich handle gewisiernraßen nach einer

Zwangseingebung , ich gebe zu , daß die Mehrheit des deutschen Volks

sich vielleicht beleidigt fühlen könnte . Das beweist ja auch dieser

Prozeß . Ich als Künstler bin in der Minderheit . Sie haben die

Machi , Sie sind Richter , Sie vertreten die Mehrheit der Menschen ,
di « Sie eingesetzt hat . " Der Vorsitzende will wissen , ob Georg «
Groß sich vielleicht bei seinen Zeichnungen von politischen Gründen

Hobe leiten lassen .
„ Rein, " antwortete der Angeklagte , „ich bin von niemandem

beaustragt . Ich habe meinem inneren Empfinden gemäß geschaffen .
Der Künstler will seiner Zeit Ausdruck verleihen . In dieser Hinsicht
fetzt « ich mir die gotische Tradition des Pamplsiettsten fort . In einer

bewegten Zeit wird jeder wahre Künstler , der seiner Zeit Ausdruck

verleihen will , politisch . Ich hob « dos Gefühl , daß viel Unrecht ge -
ichieht , daß zu viel Brutalität , zu wenig Liebe herrscht .
Mit mir empfindet das so auch eine Minderheit . Diese Empfindung
muß aber einen Künstler zum Satiriker machen . " Der Angeklagte
Herzfeld erklärt , daß er sich beim Herausbringen der Zeichnun -
gene nur von künstlerischen und menschlichen Grün -
den habe leiten lassen . Die Paragraphen kenne er nicht . Es sei
auch nicht richtig , daß er rekigiös fühlende Menschen beleidigt habe .
denn die Tatsache des Krieges sei für das religiöse Gefühl so be -

keidigend , daß dem nicht mehr hinzugefügt werden tonnte . Wenn
der größte Teil der Menschheit ein « christliche Erziehung erhalle .
so sehe er darin einen Verderb . Er habe wohl gehofft , daß die
Zeichnungen dazu beitragen könnten , ein « Aenderung dieses Zu -
ssandes zu bewirken . — Der vom Gericht als Sachverständige geladene

Z�eichskunstwart Z�edslob

äußerte sich folgendermaßen In seinem Gutachten : George Groß ist
ein Mensch mit ausgeprägten künstlerischen Eigenschaften , der sich
seine eigene Form geschaffen hat und unter den Graphikern eine

führende Stellung einnimmt . Gerade deshalb mußte er
mit den Gesetzen in Konflikt geraten . Das war ja
auch bei Klinger der Fall . Seine „gekreuzigte Frau " wurde als

Blasphemie aufgefaßt . Heut « tut dies jedoch niemand mehr . Für
Groß war das Erlebnis des leidenden Menschen dos

Entscheidende . Diesem Erlebnis hat er in seiner ihm eigenen Art

künstlerischen Ausdruck verliehen . Der K o n s l i k mit dem Ge¬

setz war unvermeidlich . Denn die Auffassung des Künstlers
deckt sich naturgemäß nicht mit der Auffassung der Allgemeinheit .

Diese hängt an den alten Formen , jener stürmt vorwärts . Sein

„ Gekreuzigter Christus " entsprach seiner innersten Auffassung .

Ebenso wollte er auch nicht den geistlichen Stand beleidigen . Es

sollte nur der ungeistliche Geistliche getroffen werden .

Der Künstler arbeitet eben mit den Mitteln , die ihm der Zeichen -

stifi gewährt . Eine spätere Zeit wird sein künstlerisches Schaffen

weniger aggressiv sehen als heute . Ganz so wie sie das Schaffen von

Goya und K l i n g e r jetzt ruhiger betrachtet .

Stootsanwaltschofisrat Lesser hielt die Beschimpfung von öffent -

fichen Einrichtungen der Kirch « für gegeben und beantragte für

jeden der Angeklagten eine Geldstrafe von 1990 M. , für die

im Richteintreibungsfalle je zwanzig Tage Gefängnis treten sollen .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Apfel , betonte in seiner Rede

ganz besonders , doß Satiriker in Deutschland stets verfolgt wurden .

Er zitierte die Stelle im Evangelium , wo Markus sagt , doß selbst

die Gotteslästerung zu verzeihen sei , nicht jedoch die Sünde wider

den Heilgen Geist . Die Rede endete mit einem Appell an den

Richter , das Ansehen Deutschlands durch eine Verurteilung nicht zu

schädigen .

50 Lahre Feuerbestattung .
Aus Anlaß des ZOjährigen Bestehens des ersten deutschen Krcma -

torimns in Gotha vcranftallete der „ Dolks - Feuerbestot -

tungs - Verein " am vergangenen Sonntag in den Krematorien

Baumschulen weg , Gericht st raße und Wilmersdorf

Gedenkfeiern , die von den Mitgliedern der Organisation stark
besucht waren . Den künstlerischen Teil des Programms , das auf
allen drei Feiern das gleiche war , bestritten neben den Organisten die

3 ) er Schimpanse & u 3tu

der jetzt im Berliner Wintergarten auftritt .

Herren Lehmann und Rmiendorf ( Diollne ) , Grasnick und Priew «
( Cello ) und ein Doppelquartett , das sich aus Mitgliedern des Per -
eins zusammensetzte . Orgelspiel leitete die Feiern in den mit Blumen¬

schmuck reich versehenen Krematorien ein . Nach dem Liedervortrog
des Doppelquartetts , das Flemmings „ Eintracht und Liebe " er -

greifend sang , nahm im Krematorium in der G e r i cht st r a ß « der

Dorsitzende des Vereins , Karl Müller » das Wort zu seiner An -

spräche . Der Redner erinnerte an die kampsreiche Vergangenheit
der Bewegung und an den Tag , on dem in Gotha das erste deutsche
Krematorium eröffnet werden konnte . Es war am 10. Dezember
1878 , als dort die erste Einäscherung stattfand . 1891 folgten Kremo »
toriumsbauten in Heidelberg und 1892 in Hamburg . Bis zum Aus -

bruch des Krieges waren in Deutschland 40 Krematorien errichtet ,
und bis zum heutigen Tage werden insgesamt 80 Krematorien in

Deutschland gezählt . In absehbarer Zeit wird aber auch dies « Zahl
schon wieder weil überflügelt sein . Verhältnismäßig spät , erst in
den Iahren 1011 und 1912 , konnte der Weg in Bayern und in
Preußen für die Feuerbestattung frei gemacht werden . Der schärfste
Gegner der Feuerbestattung ist die katholische Kirche , die im August
dieses Jahres einen Ausschuß zur Bekämpfung der Einäscherung ge -
gründet hat . Die Organisation nimmt den Kampf gegen den Klerus
auf in dem Bewußtsein , durch ihn der Idee der Feuerbestattung neu «
Anhänger zufuhren zu können . Der im Jahre 1913 gegründete
Verein zählt jetzt weit über eine halbe Million Mit -
g l i e d e r , und täglich strömen der Bewegung neu « Anhänger hinzu .
Die Feuerbestattung ist in ästhetischer , hygienischer und ethischer Be -
Ziehung die beste Bestattungsform : sie gegenüber der Erd -
bestattung mindestens gleichberechtigt zu machen , ist die Aufgabe einer
reichsgesetzlichen Regelung der Feuerbestattung ,
die endlich verwirklicht werden muß .

VfMrt * yetern ß - nden b» « S Ä

Wilmersdorf statt , auf denen Hermann Rothe ? und SttS

Funk die Gedenkreden hielten .

Tragi roie Fahnen durch das Land !

Zeitlich etwas verfrüht , aber mit froher Begeisterung , fand « »

sich am Sonnabend die Roten Falten der westlichen und süd¬

lichen Bezirke Berlins der Kinderfreund « in Zossen ein , uw

gemeinsam ihre diesjährige Sonnenwende zu feiern . In heller

Sternennacht zogen sie hinaus . Fackelschein und Kampflieder

begleiteten ihren Weg zum F e st p l a tz. Freundscholt und Gemein »

schaft hindet diese Gruppen , in denen die jüngsten Kämpfer für den

sozialistischen Gedanken oereint sind . Der Sprecher rief in di«

Nacht hinaus :

Der Arbeit Jungvolk hält Zukunftswachtl

Zum heiligen Schwüre Hände sich heben :

Unser der Kampf ! Unser das Leben !

Empor stiegen die Flammen am Holzstoß , begleitet von dem Gesang

des Sozialistemnarsches . Im Feuerschein erschallten Worte dcZ

Sprechchorcs , die das Zukunftssehnen unserer Jugend erkennen

ließen :
Verbrenne das große Tuch der Rot

Für olle Menschen Arbeit und Brot !

Arn Befreiungskämpfe des Arbeitsvolles mit teilzunehme » ist Rotel »

Fallen . Wille riefen die Sprecher des Chores . Kampflieder be»

schlössen die Gemcinfchafisfeier .

Zum Sonntag hatten die Roten Falken ihr « Zossener Genosse »

und Freunde in das Iugcndlager gerufen . In froher Ge»

meinfchaft fanden sie sich zusammen . Der Film aus der Kinder -

republik Seekamp bei Kiel , die so eigenttich das Fundame — zu der

aufwärtsstrebenden sozialistischen Roten - Falken - Vew - . gung legn ,

zeigte den Zossener Gästen das Wollen und Streben der Kinder¬

freunde . Begleitet durch die Kampf - und Wanderlieder begeistert

dieser Film jeden noch Fernstehenden . Ein Demonsrrotionszuj

durch Zossen beendete die Werbcveranstaltung . .

Oer Gesundungsprozeß .
Metallarbeitenvahl ia Lena .

Die Ortsverwaltung des Metollarbeiterverbandes in Jeu « be»

fand sich seit 1923 vollständig in Händen der Kommunisten . Jena

ist Sitz der KPD. - Zentrale für Thüringen . Bei der Generaloer -

sammlung nn vorigen Jahre bekam die . Opposition " noch

223 Stimmen , die Amsterdamer Richtung dagegen 490 Stimmen .

In der jüngsten Generalversammlung am 7. Dezember wurde »

für die Amsterdamer Richtung 581 Stimmen und für di « „ 0pV <9

fition " 127 Stimmen abgegeben . Zwar sind von diesen 127 Opp » '

sitionsstimmen noch mindestens 100 zuviel und der Rest van 27 über -

flüssig , doch zeigt sich unverkennbar , daß die vor fünf Jahren o»l

den Kopf gestellten Verhältnisse langsam aber sicher wieder auf dt «

Beine kommen . Bon den 96 Stimmen , die die KPD . in diesem

Jahre verlor , hat die Ortsvenvaltung 91 gewonnen . Ein recht gute »

Erfolg !
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Montag , 10. Dezember .

Berlin .
In*. JoacbitB Boehmcr ; Technische WochenpUnderel ,

16. 30 Karl Friedrich Zeiter ( tu seinem 170. Oebortsta� ) . I. Qeethe :
Köniff In Thufe ( Fritp Lechner . Ba0>. — 2. GrObel : Mdstar und Oese- l
( Männerchor ) . — 3. Ooethc : Ueber allen Wipfeln ist Puh* ( Edfax Lißner '
Badrian , Tenor ) . — 4. Goethe : Johanna Sehn * ( Milde Weyer , Sopr�ni
Edtar LiBoer - Badrian , Tenor , Fritz Lechncr , Baß und der Berliner fon�'
Chor . Leitung : M. Albrecht ) . — 5. Goethe : Willkommen ( Milde Wey*1»
Edgar LiBncr - Badriaa «od der Berliner Punk - Chor ) . — 6, a) Qocth ' -
Die Sprftde ; b) Die Bekehrte ( Milde Weyer ) . — 7. Claudius : Uria *'
Reise um die Welt ( Fritz Lechner mit Männerchor ) . — 8. Ständcb�
( Dichter unbekannt ) ( Edgar Llßner - Badrian ) . — 9. Goethe ; Ocniali5C '
Treiben ( Männerchor . Am Flügel : Ben Geyscl ) .

!7. 30 Straßennamen , Eine Novelle von Hermann Kesser ( gelesen vom Avlorh
18. 30 Hans - Brcdov - Schülc , Sprachumer riebt . Stadien rat Friede ! und Lekto'

Mann : Englisch für Anfänger .
19. 00 Dr. W. Pohl : Sozialpolitische Umschau .
19. 30 Mans- Brcdow - Schule , Philosophie Prof . Max Dessofr : Einführung W

die moderne Psychologie . VT1. Die seelischen Gehlide .
?0. 00 Wiener Placdercien ( gesprochen von Dr. Erich Fortner ) .
20. 30 Von Wien ; Internationaler Programmaostauscb . Oesterreich »che Meiste

Dirig . : Prof . Robert Heger , Staatsoper . L Wagenseil : Sinfonie D- D�*
— 2. Wolf ; Italienische Serenade . — 3. Mahler : Adagietto aus dc[
V. Sinfonie . — 4. Mozart : Sinfonie D- Dur ( K. - V. 385) . — $. Korngol' f
Arie aus der Oper ». Das Wunder der Helianc *4 ( Fricdl Bochm) .
6. Schmidt : Zwischenspiel ro . . Notre Dame " ( Wiener Sinfoaie - Orchcst ®r ' *

Anschließend : Uebcrtragung aus dem Eoropa - Pavilbn : Tanz - Musik ( Xapei�
Bernard Ettd ) . it

0. 30 Nachtmusik . I. Joh . Strauß : Ouvertüre *u der Operette „Waldmeister
( Ferdy Kauifmann mit seinem Europa - Orchester ) . — 2. ManseiW1
Scvillana ( Alexandrine Alexandrowa ) . Sopran . Am Flügel : Oscar Wippe " '
schmltt ) . —3 . a) Waldteufel : Hoch lebe der Tanz . Walzer ; b) Armandol� *
Maggiolata ( Ferd . Kauffmann mit seinem Europa - Orchester ) . — 4, GouflO�'
Walzer aus der Oper . . Romeo und Julia *4 ( Alexandrwe Alexandrov «*
— 5. Könneke : a) Mädchenaugen ; b) In der Taverne ( Ferdy Kauffma�J

. mit seinem Europa - Orchester ) . — 6. Lincke : GlübuUnnchcn- IdyJ
( Alcxandrinc Alcxandrowa ) . — 7. Wcalnger : Auf Wiederhören , Potpour�
( Ferd . Kauffmann mit seinem Europa - Orchester ) .

Königs Wusterhausen .
16. 00 Stud . - Rat Vttlcker . Lektor Claude Grander : Französisch ( kirtturkundlw�

literarische Stunde ) .
16. 30 Nachmittagskonzert von Berlin .
17. 30 Prof . Norbert Krebs : Deutsch - Oesterreich (!. ).
18. 00 Dr. Harald Braun : Aktuelle Romanstoffc (III . ): Der Weg nach d*

Heimat .
18. 30 Stud . - Rat Fricbel , Lektor Mann : Englisch für Anfänger .
18. 55 Prof . Dr. Ritter : Das neuere agrar politische Schrifttum .
19. 20 Stud . - Rat Dr -Ing. F. Wettstädt : Werkmeisterlchrgang für Pacharbeif� *

Dajnptmasohlncn und Brcnnkraftmaschinen (II . ).
30. 00 Leo Klamant : Was bedeutet uns die Lcbcnslchrc der großen Weisen ?
Ab 20. 30 Ucbertragung von Berlin .
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